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wieder gew ählft— 
Mmi 332 von 343 GStimmetn. — Die Oppofltion blieb fern. — Der Deuteche Klub nahm teil. 

aen 33 z heute in Warſchau im Sejm zuſammengetrete⸗ 
—*— — ionalverſammlung wurde der einzige Präſident⸗ 

aſtstandidat, der bisherige Staatspräſident Vroſ. Ir. — 5 Moscicki, mit 382 von 343 abgegebenen Stimmen 
* u zum Staatspräſidenten gewählt. 11 Stimmzettel 

ren ungültig bzw. bedeuteten Enthaltung. 

Der Wahlvorſchlag des Kegierungsblocks 
PAT. Warſchau, 8. Mai. 

hat Der deutise Zuſammentritt der Nationalverſammlung 
* er Hauptſtadt großes Intereſſe der Bevölkerung 
Auen Vom Sejmgebäude wehen Fahnen. In der 

ndſtratze in der ſich der Sejm befindet. drängen ſich 
indenhenma ſen, die die Ankunft der Mitglieder der 
—*8 verſammlung und der ſtaatlichen Würdenträger 
awz en. Die Galerie, die für das Publikum beſtimmt 
en ainnt ſich zu füllen. Die Marſchallwache führt eine 
3 8e Kontrolle der für dieſen Tag ausgegebenen Ein— 
rittskarten durch. 

3 Vor dem Eingang zum Sejmgebäude haben zahlreiche 
o ografen Aufſtellung genommen. 

ſie Abgeſichts deſſen, daß die Oppoſition angekündigt hat, 
— verde der Nationalverſammlung fernbleiben, hat man 

überflüſſig gewordenen Sitze wieder entfernt. 
PAT. Warſchau, 8. Mai. 

ig On Wondelhallen des Sejm haben ſich heute ſehr zei⸗ 
—* t. Bereits um 8 Uhr morgens fanden ſich die Ab⸗ 
* eten und Senatoren ein. Eine Stunde ſpäter hielt 

erungsbloc eine Sitzung ab, in der der Vorſitzen⸗ 
Oberſt Slawek, 

vori die Kandidatur Prof. Moscictis 
u Die Verſammelten erklärten ihre Zuſtimmung. 
—* ezend wurden die Unterſchriften unter die ſchrift— 

* neqte Wiederwahl des bisherigen Staatspräſiden⸗ 

PAT. Warſchau, 8. Mai. 

ab Am O Ahr, hielt der Jüdiſche Klub eine Beratung donan der der Beſchluß gefaßt wurde, an der National⸗ 
nmuuns teilzunehmen und die Kandidatur Profeſ—⸗ 

oscickis zu unterſtützen. 
PAT. Warſchau, 8. Mai. 

Der zu. Regierungsblock (BB) bringt folgenden Antrag 
ein: Auf Grund des Art. 12 des Geſehes über die Ratis 

nalverſammlung ſtellen die Unterzeichneten Projeſſor 
Moscicki als Kandidaten für das Amt des Präſidenten 
der Republik auf. 

Eine halbe Stunde vor Beginn der Nationglverſamm⸗ 
lung verlaſſen die wenigen Vertreter des Centrolew, der 
Nationaldemokraten und des Ukrainiſchen Klubs das 

Staatispräſident Moscicti 

Sejmgebäude. Es verbleiben lediglich einige Mitglieder 
der Chriſtlichdemokräten, die in ihrem Klublokal Bera⸗ 
tungen abhalten. 

Es iſt 11 Uhr. Die für die Diplomaten beſtimmte 
Loge iſt bereits beſetzt. In der erſten Reihe hat der Doyen 
des Diplomatiſchen Korps Monſignore Marmaggi Platz 
genommen. Ferner ſind anweſend die Botſchafter und Ge— 
fandten der fremden Mächte. Von der Preſſe ſind etwa 
100 Vertreter in- und ausländiſcher Organe anweſend. 

Um punkt 11 Uhr ertönt ein Glockenzeichen. Die Ver⸗ 
ſammelten begeben ſich auf die Plätze. Nicht anweſend ſind 
der Centrolew und der Nationale Klub. 

Von den Minderheiten fehlen die Ukrainer, wäh⸗ 
rend Deutſche und Weißruſſen vertreten ſind. 

XE 
Rundfunkrede des Präſidenten. 

warted Sonntag abend hielt Präſident Rooſevelt die er⸗ 
e undfuntrede über die ameritanijche Wirtſchafts- 

nd das Aufbauprogramm der Regierung. 
Lage mtgann mit einem Ueberblick über die kataſtrophale 

—*8* fie vor drei Monaten zu verzeichnen geweſen 
—*— ettlärte, daß die ihm bisher erteilten Voll⸗ 

die Luͤß archaus verſaſſungsmähig wären. Et hade nicht tauben ich den Kongreß irgend welcher Rechte zu be— 
tümliche ſeoepelt warnte vor der Wiederholung der irr⸗ 

—— nſicht, daß Erzeugung und Verbrauch ſich ins 
innine ſteigern laſſen. Die bisher durchgeführten 
ern ber en ſtellten keine Regierungskontrolle dar, ſon—⸗ 

und — eine Art Partnerſchaft zwiſchen Regierung 
Iidieridauen Unternehnern ¶ Wellerhin ¶befürwor tete 
m ndie teilweiſe Aufhebung des Antitruſtgeſetzes, 

Er —8 Erzeugungsbedingungen zu ſchaffen. 
verbot idigte die Handhabung des Goldausfuhr⸗ 

otes und bezeichnete als Hauptziel der Regie⸗ 
rung die Sebung der Rohſtoſfpreiſe- 

um den Schuldnern die Rückzahlung in dem gleichen Dol—⸗ 
larwert zu ermöglichen, zu dem ſie die Schulden aufgenom⸗ 
men hätien. Parallel zu den inneren Problemen, denen 
dis Regierung die Hauptaufmerkſamkeit widme, liefjen die 
außenpolitiſchen Fragen. Die Lage Amerikas ſei unlösbar 
mit der Entwicklung in der übrigen Welt verknüpft und 
eine anhaltende Beſſerung der amerikaniſchen Verhältniſſe 
hänge von dem Aufblühen der Weltwohlfahrt ab. Die zur— 
jeit in Wafhington geführten Beſprechungen bezweckten 
Beſchränkung der Rüſtungen, Herabſetzung der Zölle, 
Wäaährungseſtabiliſierung und Wiederherſtellung des Ver— 
trauens zwiſchen den Nationen. 

Die Weltzukunft verlange, daß die Londoner 
Weltwirtſchaftskonferenz ein Erfolg wird. 

Es würde alles getan werden, um das Vertrauen des ame— 
rikaniſchen Volkes zu rechtfertigen. Ein erfolgreicher An— 
fang ſei gemacht und er beabſichtige in dieſena Sinne ſeinen 
Kurs weiter zu verfolgen 

Das Haus erwartet voller Spannung die kommenden 
Ereigniſſe. Der Regierungsblock iſt vollzählig mit ſeinem 
Vorſitzenden, Oberſt Slawek an der Spitze verſammelt. 

Kurz vor Beginn erſcheint Sejmmarſchall Dr. Swital⸗ 
ſti im Saal. Er nimmt daraufhin die Eroffnung der Na— 
tionalverſammlung vor und beruft Beiſitzer ins Präſi— 
dium. Anſchließend richtet er die Aufforderung an die 
Verſammelten, Kandidaturen für das Amt des Präſiden⸗ 
ten der Republik namhaft zu machen. Oberſt Slawek er— 
hebt ſich und überreicht dem Vorſitzenden den Antrag des 
Kegierungsblocks. Der Vorſitzende macht die Mitteilung 
daß eine Kandidatur vorliegt, nämlich die des bisherigen 
Präſidenten, Prof. Moscicki. 

Die Abſtimmung 
Marſchall Switalſki ordnet dann die Vornahme der 

Abſtimmung an, der der namentliche Aufruf der Mitglie— 
der der Nationalver'amlung vorangeht. Als erſter wirft 
Senatsmarſchall Raczkiewicz ſeinen Stimmzettel in die 
Urne. Es folgen die Senatoren und Sejmabgeordneten. 
Anſchließend wird die Zählung der Stimmen vorgenom— 
men, die ergibt, daß der bisherige Staatspräſident wieder— 
gewählt iſt. 

* 

Präſident Moscicki iſt im Jahre 1867 geboren. Sein 
Geburtsort iſt Mieszanow bei Plock. Sein Vater Fauſtyn 
war einer der hervorragendſten Teilnehmer am Aufſtand. 
Seine Studien abſolvierte er am Polytechnikum in Riga 
und nachher in London. Nach fünf Jahren Londoner Auf⸗ 
enthalts ging Moscicki nach der Schweiz, wo er an der 
Untverſität Fribourg Aſſiſtent am phyſikaliſchen Inſtitut 
wurde. Seine ſelbſtändige wiſſenſchaftliche Tätigkeit be— 
ginnt im Jahre 1901, wo er ſich mit elktrochemiſchen Ex— 
perimenten beſaßte. Er folgt dann einem Ruf des Lem— 
berger Polytechnikums, wo er ein vorzüglich ausgeſtatte— 
tes elektrotechniſches Laboratorium anlegt. Es war der 
Plan Prof. Moscickis, eine große chemiſche Induſtrie in 
Polen zu ſchaffen. Der Ausbruch des Krieges durchkreuzte 
ſeine Pläne. Im neuen Polen machte ſich Prof. Moscicki 
beſonders um die Stickſtoffwerke in Chorzuw verdient. Im 
In 1926 wurde er zum Präſidenten der Republik ge— 
wählt. 

EAA 

Polen und die deutſchen Juden 
B. Der Innenminiſter empfing eine Abordnung des 

„Vereinigten jüdiſchen Komitees zum Kampf mit den Ju— 
denverfolgungen in Deutſchland“. Der Innenminiſter 
verſprach, demnächſt ein Rundſchreiben an die Verwal—⸗ 
tungsbehörden des ganzen Landes zu ſenden, worin dieſe 
angewieſen werden, bei der Erteilung des Aſylrechts an 
deutſche Juden, die nach Polen geflüchtet ſind, keine Schwie— 
rigkeiten zu machen. Ferner ſoll die Feſtſtellung der Bür— 
gerſchaft der polniſchen Juden, die in Deutſchland wohnen 
und dort als Staatenloſe gelten, erleichtert werden. 

Ukrainiſche Tagung 
B. Geſtern wurde in Lemberg eine 

ukrainiſchen Bauern eröffnet. 
Teilnehmer ein. 

Kyffhäuſerbund Hitler unterſtellt 
PAT. Berlin, 8. Mai. 

Die Unterhandlungen zwiſchen der NEDApP und der 
Leitung des Kyffhäuſerbundes (Kriegerbund) ſind jetzt 
zum Abſchluß gelangt. Der Vorſitzende des Bundes, Gene— 
ral von Horn, hat eine Erklärung abgegeben, daß er ſeine 
Organiſation der Führung des Reichskanzlers unterſtelle. 
Eine Umbildung des Kyffhäuſerbundes iſt in Ausſicht ge⸗ 

ne Tagung der Es trafen gegen 30 000 

l nommen, 



Montag, den 8. Mai 1838. 
Die Götterkraft im Sandeln beruht darauf, daß der 

Menſch voll iſt von einem Gedanken. 
Karoline von Wolzogen 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1794 5 Der franßöſiſche Chemiler Laurent Lavoiſier 

Paris (* 1743). 
19022 F Der Maler und Radierer Otto Utbelohde in Goß⸗ 

felden (* 1867). 
1930 *F Der Aeſthetiker und Philoſoph Johannes Volkelt 

Albert 

in 

in Leipzig E 1848). 
1932 4 Der Leiter des Internat. Arbeitsamtes 

Thomas in Paris (* 1878). 

Sonnenaufgang 3 Uhr 58 Min. Untergang 19 Uhr 19 
Monduntergang 2 Uhr 49 Min. Aufgang 17 Uhr 52 

Die Abendſingwoche im Schul- 
und Bildungsverein 

Geſtern wurde die Abendſingwoche im Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsverein eröffnet. Eine Schar Burſchen und 
Mädel und eine luſtige, bunte Liedfolge. Da erklangen: 
das luſtige Scherzlied von der „Trommel auf dem Bauch“, 
das frühlinghafte Wanderlied: „Auf, du junger Wanders— 
mann, jetzo kommt die Zeit heran“ oder „Nach Island“ 
— zwiſchendurch ein paar luſtige Rädlein (Canons). Be— 
ſonders froh klang das: Regen, Regen, Tröpfche ..wäh— 
rend das erſte Maigewitter über uns hin ging. Und zwi— 
ſchendurch dann alte bekannte Weiſen aus der September⸗ 
ſingwoche. 

Wer es das letztemal miterlebt hat, wie ſchön gerade 
eine Abendſingwoche ſein kann, wie fein es iſt, wenn 
der Kreis abends beiſammen iſt, und man weiß: dieſer 
kommt aus der Werkſtatt, der aus der Fabrik, aus Büro, 
Küche, Nähſtube, Studierzimmer — und alle finden ſich 
Abend um Abend zuſammen zu einer Singgemeinde über 
dieſen alten frohen Liedern, der laſſe ſich die neue Sing— 
woche nicht entgehen, beſonders jetzt im liederfrohen Mai. 
Beſonders herzlich ſind alle die eingeladen, die noch 
nichts von der Singbewegung wiſſen. 

Geſungen wird täglich von 8—10 Uhr abends. 
Anmeldungen ſind noch immer möglich. 

Min. 
Min. 

Diamantene Hochzeit 
In der St. Trinitatiskirche fand am geſtrigen Sonn⸗ 

kag die Einſegnung des Jubelbrautpaares Wilhelm Reich 
und Natalie geb. Söderſtröm ſtatt, das 60 Jahre Freud 
und Leid miteinander geteilt hat. In dem Gotteshaus hat— 
ten ſich zahlreiche Freunde und Bekannte des betagten 
Paares eingefunden, um ihm ihre Glück- und Segens— 
wünſche darzubringen. Paſtor Schedler ſchilderte das Le— 
ben des Jubelpaares und erteilte ihm den Segen, indem 
er ſeiner tiefempfundenen Anſprache die Worte „Dies iſt 
der Tag, den der Herr macht ...“ (Pſalm 118, 24) zu⸗ 
grundelegte, die bei allen Anweſenden einen tiefen Ein— 
druck hinterließ. Die ſo ſeltene Feier wurde durch Geſang⸗ 
ſoli des Frl. Ira Söderſtröm, einer Großnichte der Jubel— 
braut, verſchönt, die zwei Lieder (Wo du hingehſt, da 
will auch ich hingehen“ und „So nimm denn meine Hän— 
de“) tlangſchön vortrug. Zum Schluß der Feier wurde ge⸗ 
meinſam „Nun danket alle Gott“ geſungen. B. 
— — 2 

Soſenh BDelmont 
Zum 60. Geburistag. 

Joſeph Delmont, deſſen Romane in achtzehn Spra— 
chen überſetzt und in führenden deutſchen Blättern mit 
Zolas und Doſtojewſkis Werken verglichen wurden, deſſen 
Zumor man noch über den Mark Twains ſtellt, der be⸗ 
Ahmne Globetrotier, Großtierfünger, Abenteurer, Film⸗ 
iſſeur und Dichter von Weltruf, der in drei Jahrzehn⸗ 
en um den ganzen Erdball wanderte, wurde am 8. Mai 
873 imn niederoſterreichiſchen Waldviertel als elftes Kind 
nes Gaſtwirts, Dorfkrämers und Waldbauern geboren. 
In ſeinem dritten Lebensjahr bereits zogen ſeine Eltern 
dach Wien. Die Brigittenau war der Schauplatz ſeiner 
frühen Lausbubenſtreiche, die ihm ſchon damals eine ge⸗ 
wiſſe unfreiwillige Berühmtheit eintrugen. Der phanta⸗ 
ſiereiche Knabe, den es unwiderſtehlich aus dem Alltag ins 
Angewöhnliche, Abenteuerliche zog, war ein geſchworener 
Feind des Schulunterrichts und wünſchte heimlich, alle 
Schulen in Brand ſetzen zu können. Köſtlich ſelbſtironi— 
ſierend iſt es, was er aus dieſer Zeit über ſich ſelbſt 
ſchreibt: Ein ſchmieriger, verlotterrer Bub, mit ewig zer⸗ 
riſſener Hoſe, wunden Füßen und naſſer Naſe, war ich mit 
einigen Gleichgeſinnten der Schrecken der Umgebung und 
der Liebling der Glaſermeiſter, da ich eine Fertigkeit im 
Einſchlagen von Fenſterſcheiben beſaß. Nächtelang trieb 
ich mich im Sommer mit meinen Freunderln herum ..“ 

Entſcheidend war tür ihn das Ericheinen einer Gau⸗ 

—D Tee —— 

Die geſtrigen Konfrmäationen 
Geſtern fanden in allen drei Lodzer evangeliſch-augs⸗ 

burgiſchen Gemeinden Konfirmationen ſtatt. Sie gingen 
bei ſchönſtem Wetter vor ſich. 

In der St. Trinitatiskirche 
vollzog Herr P. Schedler die Konfirmation. Seiner Pre⸗ 
digt lag der Pſalm 23, 3 und 4 zugrunde: „Er führet mich 
auf rechter Straße . .“ Den Gottesdienſt ſchmückte der 
gemiſchie Chor des Kirchengeſangvereins der St. Trinita⸗ 
ſegemeinde und Frl. Wein mit dem ſchönen Solo: „Du 
biſt mein Hort“ aus. 

Konfirmiert wurden: 
Baierbe Alma Hulda, Baut Liesbeth, Bergholz Martha, 

Breier Lilli, Bachmann Anna, Bachhmann Eugenie, Bentſch 
Tydia. Döring Elfriede, Dürr Elli Margarete, Dieſner Lydig, 
Friedrich Bertla, Feige Olga, Guſt Erna, Gaube Elſa, Goltz 
Klara, Seide Franciska Elſe, Hausmann Rebelkka, Hertzke 
Alma, Hacker Martha, Manske Eugenie, Meyer Frieda, Maiet 
Gerirud, Retzet Lydia Irma, Otto Elſe Nathalie, Pohl Wanda, 
Panzer Margot. Reſchke Eiſe Robert Anna Elli, Seemann 
Adelmna, Schönfeld Eugenie, Schmidt Eugenie, Schlecht Frieda, 
Scheffler Hildegard, Schmidtke Olga, Wolf Anna. 

Frank Alfons, Franzmann Aifred, GFlesmann Helmut, 
ſHaubert Erdmann. Sampel Sugo, Sein Alfred, Jähn Ben— 
ſamin Arlur. Jesbe Bertold. Kübler Richard, Kittel Otto, 
Lempte Zacharias Urſinus. Möglich Erich, Morgenweg Otto, 
Maier Rudolf, Otto Bruno, Radte Karl. Renn Oskar, Saß 
Alexander, Schmidt Herbert, Scharnik Erwin, Stibke Hugo, 
Schultz Abdolf, Schmidt Seinrich Erwin, Scheler HSelmut, Sturm 
Bertoid. Stabernak Wilhelm Reinhoid, Thim Otto, Walter 
Erwin. * In der St. Johanniskirche 
wurde die Gruppe von Herrn P. Lipfki konfirmiert. Paſtor 
Lipſki ſprach zum altteſtamentlichen Text Micha 6, 8. Den 
Gottesdienſt verſchönte der „Cantate“Geſangverein mit 
den Liedern: „Näher mein Gott zu Dir“ und „Sier iſt 
mein Herz“. 

Konfirmiert wurden: 
Mädchen: Brandt Alma, Freitag. Fuchs Herta 

Wally, Gaul Wanda, Gietzel Silde, Grams Lucie, Grubert 

trud, Kukner Lydia, Lehmann Irma. 
Sunt Ger⸗ 

Mulier Olga, Nickel 
Las Seifert Leokadie, Sitke Klara, Ulbrich Frieda, Tiel 
Frieda. 

Knaben; Behringer Vaul, Böſe Edo Erich, Brandt 
Reinhold Ernft Reinhold Feitel Mar, Jeiner Sebmut, Fieſel 
Brund Froſt Ernfi. Haniſch Ouo, Jagodzinſtt Jan, Jobs Apo 
dolf. Ingwert Albert, Giaß Rax, Knort Setmut, Krüger Ed⸗ 
mund, Kummert Artur. Kluth Artur, Krieg Exich, Koj Maʒ 
Kraus Eduard, Kronberger Ariur Guſtav, Lange Richard, 
Mattner Erwin, Obergefell Jan, Peter Erwin, Renner Artut, 
Spielmann Seimm, Sawalle Alfred. Sicbach Ariur, Stach 
Helmut, Waſowicz Eduard, Witt Bruno Richard. 

Die Konfirmation 
in der St. Matthäikirche 

vollzog Herr P. Berndt. Seiner Predigt legte er den 
Text Sebräer 12, Vers 2 zugrunde. Die Ausſchmückung 
des Gottesdienſtes beſorgte der ZoarVerein mit den Lie⸗ 
dern „Schaffe mir Gott ein reines Herz“ und „Lobe den 
Herrn“. Der Poſaunenchor „Jubilate“ begleitete die Ge— 
ſänge. 

Erna, Hoch Eugenie, Jaſchke Elli, Jezierſta Olga 

Konfirmiert wurden: 
Andreas Elfrieda, Behnke Anna, Falter Lilli, Fesner 

Klara, Gamert Hulda, Grüning Anna, Hornung Elſa, Jung 
Martiha, Kling Sophie, Lange Margarethe, Lemke Wanda, 
Liſte Einma. NMNeisner Selene, Seidel Gertrud, Schäfer Wanda, 
Schult Emma, Tesbe Martha. 

Balls Wilhelm. Beier Alfred, Bemſch Gottfried. Berger Adolf⸗ 
Burchert Armin, Burchert Leo. Dabit Alfons, Dentſchle Erwin, 
Dieſner Gerhard, Diſſelberger Erwin, Doroſchliewitſch Erwin, 
Slas Julius, Felberg Erwin, Felker Erwin, Feicht Otto, Sa⸗ 
mann Setmut, Sake Guſtav Sariwig Robert, Setdel Karl, 
Henſelmann Bruno. HSoffmann Alfons. Jakel Bruno, Jung 
Johann. Kalekki Alfted, Keller Exwin, Keltz Oskart. Kühn 
Emil, Leder Helmut, Litke Ariur, Minor Richard, Viſchte Wil⸗ 
helm. Rauh Bruno, Renz Georg, Rieve Alfred, Rißmann Ri⸗ 
naldo, Roth Reinbold, Rupf Erwin, Schaller Bruno, Scheide 
Albert, Schnabel Theodor. Schulk Bruno, Teuerlein Kurt, 
Wieder Emanuel, Wukke Karl. Zoſel Hermann. 

—„ůü22uBu——— 9 2e—u ——— 

Monatsverſammlung des Vereins Deutſchſprechender — 
Katholiken. Von Marienminne und reinem Maienglück 
widerhallte die geſtrige, ſehr gut beſuchte Monatsver⸗ 
ſammlung des VOK⸗Lodz, 8 zum erſten Male im eigenen 
Heim ſtattfand. Unter den Gaͤſten bemerkte man faſt alle 
Seelſorger der deutſchen Katholiken von Lodz und den 
Nachbarorten. Se. Hochw. Pfarrer Edmund Bialecki, der 
Seelſorger der deutſchen Katholiken von Konſtantynow, 
leiteie dieſes „Maitreffen“ mit einem tiefgründigen Vor— 
tya „Die liturg. Marienverehrung im Wandel der Jahr⸗ 
hunderte“ ein und erntete c ſeine gediegene Arbeit ver⸗ 
dienten Beifall. Dann wurde den Verſammelten das 
„Marienleben“ nach einer Holzſchnittfolge von Albrecht 
Dürer in Lichtbildern gezeigt, wozu Herr Karl Röhler fein⸗ 
ſinnig erläuternde Worte und Gedichte vortrug, meiſt mit— 
telalterlichen Krippenſielen entnommen. Zum Schluß 
ſprach Oberlehrer Heinrich Slapa über „Maxia im deut—⸗ 
ſchen Volkstum“. Der Vortragende griff in den uner—⸗ 
ſchöpflichen Brunnen des Mariendienſtes in der Dichtung, 
Muſik und Kunſt und hob die ſilbrnien Becher reinen er⸗ 
quickenden Trankes. Von dem gelehrten, fränkiſchen 
Möonch Otfried an, der uns 868 das erſte deutſche Marien⸗ 
lied ſchenkte, bis zu dem Chorus mysticus am Schluſſe 

klertruppe in dem kleinen Vorort. Delmont wax begei— 
fiert; ſofort ſtand es bei ihm feſt, auch ſolch ein Künſtler“ 
zu werden. Acht Jahre alt, rückte er von Hauſe aus: 
Mit 35 Kreuzern, einer Stange Pferdewurſt, etwas 
Schwarzbrot und Spielzeug in ein großes Taſchentuch ge— 
wickelt· geht er zu der Gauklertruppe, Er erlernt Luft⸗ 
gymnaſtik — Fliegendes Trapez — wird damit eine Be⸗ 
rühmtheit, bleibt 5/, Jahre als „flying devil“ bei der 
Truppe, bis er infolge eines Unfalls untauglich für die⸗ 
ſen Beruf wird. Hierauf folgt eine wildromantiſche Land⸗ 
ſtreicherperiode in Geſellſchaft eines gleichalterigen Kom— 
plizen. In Liverpool macht er die Bekanntſchaft eines 
Großtierfaͤngers, des Iren MeTutcheon, mit dem er, ſech— 
zehnjährig, 1888 auf lange Jahre nach Indien geht. Nach 
anfänglichen Erfolgen wird die Expedition im Innern 
des Landes von der Lungenpeſt betroffen, die Sunderts 
von eingeborenen Trägern und Wärtern dahinrafft, und 
ſchließlich auch den Fuͤhrer MeTutcheon. Delmont wird 
an ſeiner Statt von der engliſchen Firma mit der weite— 
ren Führung beauftragt. Im nächſten halben Jahrzehnt 
durchquert er Vorder⸗ und Sinterindien, dringt in verbo— 
tenes Gobiet ein, wird gefangen, doch durch ein Löſegeld 
von 2000 Pfund gerettet. 

Wildnis, Gefahren ... Indien, das Wunderland, 
Hier war er ganz in ſeinem Element. Großtierfang! 
Es ſchien ſeine Beſtimmung. Exfolg reihte ſich an Ex⸗ 
foig. Delmont blieb dabei. Aeber ſiebzehn Jahre übte 
er dieſes gefährliche Handwerk aus und ging dann, nach 
kurzer Ruhepauſe in New Vork, zum Film über. Als 
Tietfilmregiſſeur durchzog er nochmals die Welt, bis er 
endlich auch von dieſem Beruf ſich loslöſte, um Schrift⸗ 
ſteller zu werden. 

Angeregt durch das Lob Mark Twains, hatte er ſchon 
in Amerika zu ſchreiben begonnen, lonnte aber anfäng— 
lich eine gewiſſe innere Hemmung nicht überwinden durch 
das Bewuͤßtſein ſeiner geringen Schulbildung, denn exr 
hatte die Volksſchule nur zweieinhalb Jahre beſucht. Doch 
die Fülle der Etlebniſſe und Eindrücke war übermächtig. 
Den Erfolg vorſichtig abtaſtend, erſchienen zuerſt kleine 
Tier⸗ und Abenteuergeſchichten, denen Novellen Grotesken 
und von der Wiſſenſchaft anerkannte Arbeiten über Tier— 
pſychologie folgten. Mit den erſten Romanen eroberte 
er üch im Verlaui von wanigen Jabren im Sturm dit 

des Fauſt, von den Marienleichs und Marienlobs der mit · 
telalterlichen Minneſänger bis zu den Marienblumen Ff. 
W. Webers und den Marienleben R. M. Rilks duxch⸗ 
flicht Marienpoeſie wie in Kranz weißer Roſen die deufſche 
Dichtung. Im Reiche der Töne würdigte der Redner vor 
allem Ehr. Fr. Bachs Marienlieder, die in der Folge bei 
Haydn, Mozart, Schubert, Brahms, Wagner und Reger 
weiterklingen. Den Abſchluß bildeten wieder Lichtbilder, 
in denen uns die Schöpfungen der Neueren (Matthäus 
Schieſtl, Hans Huber-Sulzemots, Anton Rauſch, Sans 
Frank, Guͤſtav Traub, C. Heinsdorff, Madlener u. a.) von 
deuiſcher Madonnenſeligkeit erzählten. Die den Vor—⸗ 
lragsthemen entſprechend ausgewahlten Gedichte (Eichen⸗ 
dorff, Des Knaben Wunderhotn), innig und friſch darge⸗ 
bolen don den Frl. A. Barczynſti, C. Wihan, A. Schulz 
und dem lieben VDK-Vortragskünſtler R. Röhler, ſowie 
die aligemeinen Lieder „Maria, Maienkönigin“ und 
Etrece aus deine reiche, milde Hand!“ gaben der Monats⸗ 
berſa minlung eine beſondere Weihe, die alle Anweſenden 
mãchtig ergriff. Die erſte Monatsverſammlung im eigenen 
ſSeim war ein ſchöner Erfolg und ein verheißungsvoller 
Aufiakt für die weitere Bildungsarbeit des VOK. 

deuiſche Literatur und gilt heute als einer der geleſenſten 
Schriftſteller. 

Eines ſeiner intereſſanteſten Werke iſt „Der Ritt auf 
dem Funken“, ein phantaſtiſcher Zukunftsroman, der 
heute da der Raketenflug immer weiter fortſchreitet, 
hochaktuell iſt. Die unausgeſchöpften Möglichleiten der 
Funkwelle, die hier Verwirklichung finden, erfüllen den 
88* mit Staunen und verſetzen ihn in eine Hochſpan— 
ſtung, der er ſich keinen Augenblick entziehen bann. 

In dem Roman „Erdbeebn“ ſchildert Delmont das 
reichdewegte Leben eines jungen, leichtſinnigen Millio— 
närs, das in ſeltſamer Weiſe mit einer Reihe furchtbarer 
Erdbebenkataſtrophen verlettet iſt. Ein raſendes Tempo 
erfüllt dieſes hinreißende Buch, das man in atemberau⸗ 
bender Spannung durchfliegt und das einen bis zur letzten 
Zeile in unglaublicher Weiſe gefangen hält. 

Ein in ſeineer Art geradezu klaſſiſch geſchriebenes Va⸗ 
demekum der deutſchen Spießerſeele iſt der Roman „Der 
Mann mit dem Sexappeal“, der zuerſt unter dem Titel 
„Dor Caſanova von Bautzen“ erſchien, eine ausgelaſſene, 
übermütige Grotesle, ein Meiſterwerk ——— Hu⸗ 
mors, bei deſſen Lektüre man Tränen lacht. 

„Von luſtigen Tieren und dummen Menſchen“ heißt 
eine erſt kürzlich erſchienene Sammlung heiterer und 
ernſter Tiergeſchichten, die oft wahrhaft ergreifend ſind, 
da ſie mit wunderbarer Feinheit die Seele des Tieres 
offenbaren. Dieſe tierpſychologiſchen Studien gehören 
zum beſten, was Delmont geſchrieben hat, denn hier be— 
findet er ſich auf ſeinem ureigenſten Gebiet. 

Anläßlich des 60. Geburtstags Joſeph Delmonts er⸗ 
ſcheint ſoeben „Der Galgenſtrick“, Delmonts luſtiger Spie⸗ 
gel Amerikas, ein Buch übermütigſten, tollſten Humors, 
eine wahre Hochſchule für Spitzbuben und Gauner. Die— 
ſes Buch, das den Leſer oft zu zwerchfellerſchütterndem 
Lachen reizt, wird ſich dem Welterfolg ſeiner früheren 
Romane anſchließen und abermals den Beweis erbringen; 
daß Delmont der ſpannendſte Erzähler der Gegenwart iſt. 
Es erſcheint, wie alle hier genannten Romane Delmonts. 
imn Verlag Oud Janke in Leipzig. Es iſt ein köſtliches 
Geſchenk des beliebien und vielgeleſenen Dichters. das 
jedem Leſer manch heitere, ſorgenfreie Stunde bereitet. 

ſ. W. c 
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— * „Freie Preſſe“ — Montag, den 8. Mai 1932 

beneraſperſammlung ger Colzer bürgerſchützengiie 
GSeſtern fand die Generalverſammlung der Lodzer 

Argerſchützengilde im eigenen Vereinshaus in der Ru— 
iner Chauſſee ſtatt. In Anweſenheit von 127 Mugliedern 
eroffnete der Präſes der Gilde, Herr Adolf Hermanns, 
die Verſammlung um Uhr nachmittags. Zum Ver—⸗ 
ammlungsleiter wurde einſtimmig Herr Camille Aſt er—⸗ 
nannt, der die Herrn Hugo Rzejak und Otto Zanger zu 
Beiſitzenden ernaunte Als Schriftführer fungierte Herr 
Edmund Kummer. Nachdem das Andenten des im Ver— 
he verſtorbenen Mitgliedes Joſef Kaminſki durch 
Erheben von den Sitzen geehrt worden war, verlas Hert 
Alexander Krauſe das Protokoll der letzten Generalver⸗ 
ammlung vom 15. Juni b. J. 

us —: Ueberſicht lieferte ſodann Hert Reinhold 
otoi et der Baukommiſſion, worauf das Pro— 
wicz zu Feviſionskommiſſion von Herrn Leopold Zamle— αα Kenntnis gebracht wurde. Das Budoer fur da⸗ 

ſende Vereinsjahr wurde ohne Ausſprache angenom—⸗ 
— — — 

men, worauf nach Niederlegung der Aemter der bisherigen 
Verwaltung zu den Neuwahlen geſchritten wurde. 

Statutengemäß bleibt Herr Adolf Hermanns weiter— 
hin als Präſes der Gilde, während zu Vizevorſitzenden 
die Herren Camille Aſt, Reinhold Hauke und Ernſt Bert⸗ 
ſchinger ernannt wurden. Schriftführer bleibt Herr Ale— 
xander Krauſe. Zum Kaſſierer wurde Herr Edmund 
Kummer gewählt, zum Kommandanten Serr Hermann 
Prawitz. Fahnenträger werden die Herren Guſtav Pohl, 
Joſef Pohl und Karl Hoffmann. Zu Verwaltungsmit—⸗ 
gliedern ſind die Herren Anton Müller, Jerzy Serbek., 
Edmund Kindermann, Sugo Rzejak, Otto Rzejak, Adolf 
Zanger, Otto Menzel, Ernſt Krauſe, Julius Krauſe, Artur 
Gnauk, zu Stellvertretern die Herren Paul Kalkbrenner, 
Alex Brenner, Waldemar Schütz, Oskar Steigert gewählt 
worden. 

Schluß der Verſammlung 10 Uhr. Den Bericht des 
Kaſſierers wird der Verein noch geſondert bekannt geben. 

ho. 

Die fushebung des Jahrgangs 1912 
* 5 morgigen Dienstag um 8 Uhr früh haben ſich 
gen Bewohn ommiſſion in der Kosciusko⸗Ailee A diejeni⸗ 

hner des 3. Polizikommiſſaricis zuf — ede Poliz ſſariats zu ſtellen, deren 
deg ichſtaben F, H.C Ae Kommſis ch F. S. CEh beginnen. Vor der 

Oorodowaſtraße. ſtellen ſich digenigen 
wohneen, i im Bereich des 1. Polizeikommiſſariats 
ec p deren Namen mit den Buchſtaben SSch, 
Shlaße — Vor der 3. Kommiſſion in der Petrikauer 
54 Naben ſich diejenigen Rekruten des Jahrgangs 
eKategorie B zu ſteuen dien J es 3. Po⸗ lizei 36 zu ſtellen, die im Bereich des 5. Po— — — wohnen and detenezend 
iſſibn .2NN. O beginnen. Vor der Kom⸗ 

alle Einwoh en Kreis Lodz. Narutowiczſtr. 56. ſtellen ſich 
den Buchſ ner der Femeinde Brigce, deren Namen mit 

ſtaben von Abis einſchüeßlich M beginnen 

Samilienſfeſt im Muſikverein, Stella 
Tau den letzten zwei Jahren iſt eine erfreulich rege 
ů des Muſilvereins Siella“ zu g Oft 
deg wir Gelegenheit, die Fortſchritte des Ver— 

pegp achten. Und um wieder einnat zu dewenen 
Sleeua⸗ nicht ußzig iſt, wurde für Sonnabend von der 
—S u einem Familienfeſt eingeladen. Daß der 
—5 Freunde des Vereins groß iſt, erlannte man an 

— Ffullten Saal, in dem von vornherein denkbar 
ellt 9. e Stimmung herrſchte. Das gut zuſammenge— 

pramm verhalf zu der Ungezewungenheit, mit 
—* ſich unterhielt. Das Blasorcheſter des Muſik— 
* eo unter Kapellmeiſter J. Grandkts Lei⸗ 

eei 9 den Abend mit dem Militaͤrmarſch von F. 
* V— iAnter der Friedensflagge“ ein. In ein⸗ 
me Iterpretation hörte man darauf die Ouver— 
8 dih nbace Orpheus in der Unterwell“ Roch 
fühnn — ſich das Blasorcheſter durch die ſotte Au⸗ 
86 88 Konzertwalzers Die Friedensboten“ von 
* vober verdienen Beifall. Es wurde auch 

—— die Erſchienenen zu begrüßen, was det 
— Vreins Serr E. Ulankiewicz in pniſce 
—— Srãutigam in deutſcher Sprache taten. Der 
—** 73 Der gemiſchte Chor des Geſangvereins 
—— nun „Das Kirchlein“ von E. Becker und das 
verate en A. Walſer. Beiede Lieder brachte der 
en inmungsvolt und klangſchön, in allererſter Linie 

öœ des Chorleiters Herrn A. Kleebaum.— 
Ven mit dem Orcheſter des Herrn Robert Bräuti⸗ 

Leiles er „Zoar“ Verein zu Beginn des zweilen 
n WVortragsfolge Die Treue von J. Wengert 
wurden rbeitung von HSerrn Dir. Bräutigam. Es 

et nicht bedauert, daß das Sinfonieorcheſter noch die 
Walze zFreiſchütz“ von Weber, den nieverſagenden 
Sn der ſchönen blauen Donau“ von Johann 
8 d Potpourri aus „Rigoletto“ von Verdi und 
ee ſie aus der Oper Bajazzo“ von Leoncavaüuo 
herben erg man erfreute ſich an der korrekten, etwas 
RKoben uhrung unter der Leitung von Kapellmeifter 
—8 AMutigam. Serr Bräutigam betätigte ſich an 

dem ι. auch erfolgreich als Regiſſeur, und zwar in 
—58* igen Schwank von Max Reichhardt „Schruppke 
— ie Mitwirkenden Frl. Irena Schultz, Frl. 
ger — — e und die Herren Max Ber⸗ 
tiedenſeuende — S—— S ete vrmdamien ehſd dun 

unter e ie o ein. —J 3 
un P. Laczyſlaw ſorgte dafür, daß der gelungene Abem nicht zu e — 

8. Stift ungsfeſt des Poſauniſtenchorvereins 
Jubilate“ 

Mai Poſaun iſtenchorverein „Jubilate“ an dor St. 
n egeneinde feierte geſtern nachmittag im eigenen 
*. 33 der St. Matthäikirche ſein F Stiftungsfeſt 
geladen 5 Vereinsmitglieder, ihrer Angehörigen und 
——— Es war eine ſchlichte, jedoch ſehr ein⸗ 

—— einen von J. Will gedichteten Feſt⸗ 
qe p eitet, der in den Siegesruf ausklang: Ein be 8 unſer Gott! Als Ankwort erſcholl hierauf 
geſungen v e des lutheriſchen Reformationsliedes, 
dDanß oy d— Anweſenden unter Poſaunenbegleitung. 
(Lobe D der Poſauniſtenchorverein eine Jubelfanfate 

xren, den mächtigen König der Ehren). zu 
Erpanj der Vorſitzende des Vereins, Hert Paſtot 

daß der die Begrußungsanſprache hieit. Er belome, 
—B rgent den Verein im vergangenen Jahr be— 

egqen zn prach den Wunſch aus daß dies auch in 
tung dan nft ſo bleiben möge. Den Herren der Verwal—⸗ 
adni Herrn R. Rehring an der Spihe und auen Po— 
diene deegher für die geieiſtele eidſ loſe Arbeit a 8 Sertn und ſeiner Kirche herzuichen Dank aus. 
letlſben Imnen trugen in ſehr guter Form einige dem 

SDaae angemelſene eliaie Gedichle vor n 
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Anſchluß an das Altniederländiſche Dankgebet, das von 
den Poſauniſten ergreifend vorgetragen wurde, übermit—⸗ 
telte J. Will dem Verein die Grüße des Deutſchen Volks— 
verbandes und wünſchte ihm gedeihliches, von Gott ge⸗ 
ſegnetes Wirken im nächſten Jahr. 

Während des zwanglaſen Beiſammenſeins, das nun 
folgte, unterhielten ſich die Gäſte bei wohlmundendem 
Kuchen und Kaffee bzw. Tee; eine Verloſung hübſcher 
Kleinigkeiten brachte Spannung und Belebung in die Un—⸗ 
terhaltung; die Poſauniſten brachten noch manche an— 
heimelnden Weiſen (auch innige Volkslieder) in vollen— 
deter Ausführung zu Gehör. 

Das Feſt wird beſtimmt allen Teilnehmern in lieber 
Erinnerung bleiben. N. L. 

a. Scheibler und Grohmann erweitern den Betrieb. 
Ab Mittwoch, den 10. Maind. J. wird in den Werken 
von Scheibler und Grohmann die ſeit langem ſtillgelegte 
ſogenannte „Rote Spinnerei“ wieder in Betrieb genom⸗ 
men, die ſich in der Emilienſtraße befindet. In dieſer. 
Spinnerei können etwa 300 Perſonen Beſchäftigung fin⸗ 
den. Da auch andere jetzt noch ſtillſtehende Abteilungen 
wieder in Gang gebracht werden ſollen, rechnet man mit 
einer Wiedereinſtellung von etwa 500 Arbeitern. So ſoll 
die alte Weberei am Waſſerring ebenfalls wieder in Gang 
gebracht werden. 

Aus der Zufuhrbahn geſtürzt 
ad. Auf der Pabianicer Chauſſee in der Nähe der 

Eiſenbahnüberführung ſtürzte der 27jährige Bauernſohn 
Joſef Wojcik aus Rychlowice, Gem. Rychlowice, Kreis 
Wielun, aus der in voller Fahrt befindlichen Rudaer Zu⸗ 
fuhrbahn und ſchlug auf das Pflaſter hin. Er trug einen 
Bruch der Wirbelſäule und beider Beine davon. Wojcik 
ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung in das Lodzer St. 
Joſefs⸗Krankenhaus. 

B. Selbſtmord eines Lodzer Kaufmanns in Warſchau. 
Geſtern abend verübte in dem Warſchauer Hotel „Termi⸗— 
nus“ in der Chmielnaſtraße 28 in Warſchau der Lodzer 
Kaufmann Samuel Silberſtrom Selbſtmord, indem er ſich 
in ſeinem Hotelzimmer erhängte. Silberſtrom war bis vor 
einigen Monaten Leiter eines Kommiſſionslagers der Fir— 
ma „Karl Eiſert“ in Lodz. Man vermutet, daß er die 
Verzweiflungstat aus finanziellen Gründen verübt hat. 
a. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung von Grünſtein 
in der ßego Sierpnia 2123 wurde in der vergangenen Nacht 
ein Einbruch verübt. Während der Abweſenheit der Bewohner 
drangen Diebe ein und entwendeten verſchiedene Garderobe, 
Wertſachen und Schmuck und Waſche für etwa 1000 31 Aus 
einer Kaſſette ſtahlen die Einbrecher außerdem noch einige 
hundert Zloty Bargeld und entkamen. 

Augßs dem Reẽch 
Zwei Kinder von explodierendem Blindgänger zerriſſen 

Zweiweitere Kinderſchwerverletzt 
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am Sonnabend 

in der Nähe des Dorfes Jurgi Gem. Szczawin, Kreis 
Oſtrolenka. Auf der Viehweide fand der 1Iahrige Wirts⸗ 
ſohn Henryk Dziubinſki einen Blindgänger. Er gab ihn 
dem 18jährigen Joſef Zawadzki. Die beiden verſuchten 
in jungenhafter Neugier, das Geſchoß mit einem Hammer 
und mit Steinen zu zerſchlagen. Als dies erfolglos blieb, 
verfielen ſie auf den Gedanken, ein Feuer anzuzuünden und 
den Blindgänger hineinzulegen. Sie ſelbſt ſetzten ſich un— 
weit davon und ſchauten zu, was kommen wuͤrde. Plötz— 
lich erfolgte eine Exploſion, die beiden Knaben wurden 
zerriſſen. Zwei andere, weiter entfernte Kinder namens 
Marjanna Zawadzka und Zygmunt Orlowſti wurden 
durch Granätſplitter verletzt, und zwar der Junge ſo ernſt, 
daß er nach Warſchau ins Krankenhaus eingeliefert wer— 
den mußte. 

Streik in der Warſchauer Expoſitur der Ufa“ 
A. Die in Polen als Expoſitur der deutſchen „Ufa“ 

fungierende „Warszawſka Spulka Kinematograficzna“ hat 
ſich infolge des Boykotts deutſcher Filme in Polen gezwun—⸗ 
gen geſehen, ihrs Angeſtellten und Arbeiter zu kündigen. 
Die Gekündigten haben jedoch einen italieniſchen Streik 
proklamiert und halten die Büroräume und das Atelier 
des Unternehmens beſetzt. 

B. Wilna. Ausſchreitungen. Die iddiſche Preſſe 
berichtet, daß eine Gruppe polniſcher Studenten unker ju— 
denfeindlichen Ausrufen die Fenſterſcheiben eines jüdiſchen 
Reſtaurants eingeſchlagen hat. Die Polizei verhaftete 
zwei Studenten 

— 

Anrkandſgaetgese 
Vom Gartenfeſt zugunſten der Greiſenheime 

Heute um 8 Uhr abends findet in der Bibliothek der St. 
Johannisgemeinde eine vorbereitende Sitzung des Feftkomitees 
für das Gartenfeſt ſtatt. Alle intereſſierten Vereinſe und Or— 
ganiſationen werden zu dieſer Sitzung herzlichſt eingeiaden. 

P. G. Schedler. P. A. Doberſtein. 
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Dienstag, den 9. Mai. 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 606,830: Wetter. Wieder⸗ 
holung der wichligſten Abendmeldungen. Tagesſpruch. An⸗ 
ſchließend bis 08,603 Konzert. 10,00: Nachtichten. 10,10: 
Schulfunk. „Die Schildbürger“. 11,30: Für die Frau. 1200: 
Wetter. Anſchl.: Gern gehörtes Unterhaltungskonzßert (Schall⸗ 
ꝓlatten). 18,45: Nachrichten. 14,00: Schallplattenkongert. 15,90: 
Jugendſtunde. „Wir bauen ein Boot“. 15,45: Briefe zwiſchen 
Schiller und Goethe. 16,00: Konzert. 17,35: Hauskonzert. 18,600: 
Das Gedicht. 18.90: Klaviermuſik. 18.30:, Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 18,50: Wetter. Anſchl.! Kurzbericht des Dahtloſen 
Dienſtes. 19,00: Reichsſendung: Stunde der Nation. Zu Schil—⸗ 
lers Todestag. 2000: Orcheſterkonzert. 21,30: Volksmuſik 
22,153 Wetter, Preſſe. Sport. 28,00-24.00: Kongert. 

Leipzig. 389,.6 M. 20,00: „Die Jahreszeiten“, Oratorium 
von Haydn. 22,05: Nachrichten. Anſchl. bis 24,00: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 

Breslau. 3285 M. 66335: Morgenkonzert. 1010 10 0: 
Schulfunk. 11,50: Konzert. 13,05: Wettervorherſage. Anſchl. 
Volksmuſik aus den Alpen. 1405: Blasmuſik. 14,45: Werbe⸗ 
dienſt mit Schallplatten. 15,40: Kinderfunk. 1610: Lieder von 
Hermann Buchal. 16,40: Das Buch des Tages: Glaube, Politik 
und Krieg. 17,00: Duos für Mandohine und Gitarre. 17,25: 
Landwirtſchaftliches. Anſchl.: Georg Britting lieſt aus eigenen 
Werken. 18,.25.: „Was Jean Paul uns Seutigen bedeutet“. 
20.05: Aus vergeſſenen Operetten. A,20: Der Oelſucher von 
Duala“ von Hans Grimm. 23,00 —2400: Konzert. 

Stuttgart. 360,66.òM. 20,00: Johann Strauß —85 Un⸗ 
terhaltungskongert. 20,45: Sörſpiel. 21,30: Schwäbiſch-Alema⸗ 
niſche Volksmuſik. 22,45 —24,00: Nachtmuſik. 

Langenberg. 4724 M. 20,05: Konzert. 
Prag. 488.6 M. 10,45: Schallplatten. 12,10: Schallplat⸗ 

ten. 12,30: Konzert von Brünn. 13,40: Schallplatten. 16,00: 
Konzert von Mähr-Oſtrau. 17,50: Schallplaiten. 1830: 
Deutſche Sendung. Querſchnitt durch die Oper „Die Verlobung 
im Traum“. 2215 23,00: Schallplatten. 

Seßsßzte Nachrichten 
PAT. Am Sonnabend ſtarb in Lemberg Dr. Ludwik 

Gubrynowicz, ordentlicher Profeſſor für Philoſophie an 
der Univerſität Warſchau und Mitglied der Polniſchen Aka— 
demie der Wiſſenſchaften. 

In den letzten Tagen hat ein lebhafter Meinungsaus—⸗ 
tauſch zwiſchen den einzelnen Hauptſtädten einſchließlich 
Berlins ſtattgefunden, um Mittel und Wege zur Ueber⸗ 
windung der in Genf entſtandenen Schwierigkeiten zu 
finden. 

Botiſchafter Dr. Luther gibt heute ein Eſſen für 
Staatsſekretär Hull und Dr. Schacht. Am Dienstag abend 
wird Dr. Luther einen Empfang veranſtalten, zu dem her⸗ 
vorragende Politiber und Journaliſten eingeladen ſind 
Dr. Schacht wird auf dieſem Empfang über die Ziele de— 
Reichsregierung ſprechen. 

Mord und Selbſtmord 
Haynau Echleſien), 8. Mai. 

In Alzenau fuhr geſtern abend bei dem Fahrradhänd⸗ 
ler Hering ein Motorradfahrer vor und hupte. Sering 
nahm an, daß der Führer tanken wollte und ging hinaus. 
Er war kaum draußen, da zog der Fahrer einen Revolver 
und gab zwei Schüſſe auf ihn ab, von denen einer Hering 
in die Stirn traf. Der Schwerverletzte ſchleppte ſich noch in 
die Wohnung zurück, wo er nach wenigen Augenblicken 
ſtarb. Der Fahrer, ebenfalls ein Fahrradhändler aus dem⸗ 
ſelben Ort, fuhr davon und erſchoß ſich in ſeiner Wohnung. 
Die Tat ſoll in Verzweiflung über den langwierigen koſt⸗ 
ſpieligen Prozeß begangen worden ſein, den der Mörder 
gegen ſeinen Konkurrenten verloren haite. 

Politiſcher Mordanſchlag 
Peiping, 8. Mai. 

Ein Mordanſchlag gegen den General Tſchangtſchin— 
gyao, einen alten Parteigänger der Monarchiſten und Ve— 
teranen der chineſiſchen Bürgerkriege, erſchreckte am Sonn— 
tag die Stadt. Der Angreifer betrat ein großes Hotel, das 
den Mittelpunkt des geſelligen Lebens der Stadt darſtellt, 
ſchoß dort den General nieder und flüchtete in die Chine— 
ſenſtadt, wo er verſchwand. General Tſchangtſchingyao 
wurde in das deutſche Hoſpital gebracht, wo lebensgefähr— 
liche Verletzungen bei ihm feſtgeſtellt wurden. 

— — — 

Selbſtmord eines deutſchnationalen Politikers 
PAT. Berlin, 8. Mai. 

Der langjährige Reichstagsabgeordnete und Frak— 
tionsvorſitzende der Deutſchnationalen, Dr. Oberfohren, 
hat heute ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 
Ende gemacht. Dr. Oberfohren iſt, wie erinnerlich, vot 
einiger Zeit wegen eines Konflikts mit dem Parteivorſit— 
zenden Dr. Hugenberg von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
Er iſt 52 Jahre alt geworden und gehörte dem Reichstag 
ſeit 1920 an. 

Sandhi ſtärkt ſich vor dem hungerſtreik 
London, 8. Mai. 

Gandhi will Montag mittag um 12 Uhr ſeinen 21tägi 
gen Hungerſtreik beginnen. Er nahm noch einmal ein 
kräftiges Mahl ein, das aus Brot, Tomaten, Früchten 
und Ziegenmilch beſtand. Kurz vor mittag wird er noch 
einmal Fruchtſaft und etwas Waſſer gemiſcht mit Honig 
trinken. Sein Sekretär wird ihm ein Sanskrit-Gedich 
mit den Anweiſungen Kriſchnas vorleſen. Dann beginnt 
ſein Faſten, das er auch fortſetzen will izlls er aus den 

Gefängnis entlallen werden lollte. 



— cůÿ——A polen im dabispokal aus dem Rennen geworfen 
Solland führt 3:1 — Tloczynſti verliert durch Fehlentſchei dungen 

hn. Nach dem Verluſt des Doppels waren die ſoif—⸗ 
aungen Polens auf die geſtrigen Einzelſpiele gerichtet, und 
zwar gruppierte ſich das Hauptintereſſe um das Spiel Tlo⸗ 
czyniti (P) — Timmer (59), das der Papterform nach Tlo⸗ 
czynſti hütte gewinnen ſollen. Regen und böige Winde 
machten jedoch ein normales Spielen unmöglich. Der Re⸗ 
gen geſtattete einen Spielbeginn erſt um 16.35 Uhr und 
auch während des Spieles ſtörte er vorübergehend. Der 
böige Sce:rind machte Tloczynſti nervös, der ſeine Auf⸗ 
ſchlagkälle zu weit placierte und Timmer, der an ſolche 
Bedingungen eher gewöhnt iſt, billige Punkte brachte. Erſt 
im dritten Satz ſtellt ſich Tloczynſti ein und kann die bei— 
den nächſten Sätze gewinnen. Im entſcheidenden fünften 
Satz gewinnt Tloczynſti die erſten beiden Spiele, die 
Linienrichter, die eine Riederlage Hollands ſchon vor den 
Augen haben, verſuchen jedoch, Tloczynſti durch Fehl⸗ 
enticherdungen aus dem Konzent zu bringen, was ihnen 
auch gelingt, nachdem ein weiterer guter Ball als Aus— 
ball bezeichnet wird, iſt es mit den Rerven Tloczynſtis zu 
Ende, und Timmer gewinnt die Oberhand, den Entſchei⸗ 
dungsſatz 6:2 gewinnend. Holland führt ſomit 3:1 und 
wird urn in der zweiten Runde auch im Haag gegen 
Deutjichland ſpielen. 

Das Spiel Tloczynſti mit Timmer dauerte, abgeſehen 
von den Regenpauſen, übher zwei Stunden und brachte 
Timmer folgenden Sieg: 6:21, 624, 3:6, 3:6, 6:2. 

Das ausſtehende Einzel Hughan (5) — Setda (P) 
ſoll heute ſtattfinden. 

Deutſchland ſiegt im Davlspokalſpiel 
überlegen 5:0 

h. In überlegener Manier holten ſich geſtern Deutſch⸗ 
fands Davispolal⸗Vertreter in Wiesbaden den Endſieg 
über Aegypten; 5:0 konnte Deutſchland das Spiel der er⸗ 
ſten Runde gewinnen. In ſehr großer Form zeigte ſich 
der deutſche Meiſter v. Cramm, der den Aegypter Bog— 
dadly mühelos 6:2, 6:2, 6:22 abfertigte. Der Kölner Nour⸗ 
ney ſiegte erſt nach hartem, ſpannendem Kampf über den 
Aegypter Wahid, der den erſten Satz ſogar 735 gewinnen 
konnte, aber die drei Schlußſätze 8:6, 622, 6:4 an Nourney 
abgab. Bundesleiter Dr. Schomburgk iſt voller Anerken⸗ 
nung über Deutſchlands Davispokalvertreter und hofft, 
—— — — 

das Spiel der zweiten Runde mit Holland im HSaag zu 
gewinnen. 

Japan — Ungarn 5:0 
h. Einen überzeugenden Sieg konnten im Davispolal 

die Japaner in Budapeſt erringen, denn 5:0 gewannen ſie 
das Spiel der erſten Runde. Unerwarteten Widerſtand 
leiſtete Gabrovics (U), denn erſt nach fünf Sätzen gab er 
ſich geſchlagen. Nunoi gewann 3:6, 1:6, 6:3, 9:7, 6:4. 
Auch v. Kehrling raffte ſich zu einem ſchönen Spiel auf 
und verlor nach Kampf gegen J. Satoh 4:6, 4:6 7:9 

Irland — Dänemark 1:1 
h. Das Davispokalſpiel IrlandDänemark, das in 

Kopenhagen ausgetragen wird, ſteht nach dem erſten 
Spieltage 1:.1. Anker Jacobſen (D) ſiegte über Me. Veagh 
(IJ) 336, 2:6, 6:24. 8:6, 623 und Roger (I) übre Alrich 
(däniſcher Meiſter) 8:6, 6:2, 6:2. 

Oeſterreich — Belgien 2:0 
h. Das am Sonnabend in Brüſſel wegen Regens nicht 

ſtattgefundene Spiel Matejko (O) — Lecroix (B) wurde 
geſtern ausgetragen und zwar wiederum mit AUnterbre— 
chungen, da der Regen ſtrichweiſe über den Platz nieder⸗ 
ging. Nachdem Matejko den Belgier leicht 623, 6:2, 6:2 
abgefertigt hat und das Spiel fuͤr Oeſterreich 2:0 ſteht, 
muß man mit einem Geſamtſieg Oeſterreichs rechnen, das 
ſomit in der zweiten Runde mit England zuſammenkommt. 

Hamburg beſiegt Helſingfors 431 
h. Die finnländiſche Davispotalmannſchaft, welche auf 

der Durchreiſe nach England einen Städtekampf in Ham⸗ 
burg als Helſingsfors austrägt, verlor den Kampf 4:1. 
Nachdem die Hamburger bereits am Sonnabend 2:0 in 
Führung lagen, gelang es den Finnen am Sontnag ledig⸗ 
lich ein Einzelſpiel zu gewinnen, ſo daß ſie 4:1 geſchlagen 
Hamburg verlaſſen. Dr. Deſſart (Ha) ſchlug Roſenfeld 
(He) 6:2, 622 6:0, Dr. Grahn (8e) ſchlug Dr. Haus (Ha) 
7:5, 6:22, 2:6, 6:2 und das Paar Dr. Deſſart, Dr. Haus 
(Ha) das finniſche Doppel Dr. Grahn, Roſenfeld 6:2, 2:6, 
6:4, 6:2. 

5h immeſſheiderde der Moeſſchlen in zmſer 
Das Lodzer Deutſche Gymnaſium erringt den Wanderpokal 

ck. Für die Schwimmer des Deutſchen Gymnaſiums 
war der geſtrige Sonntag ein Großkampftag. Es galt 
feſtzuſtellen, ob ſie unter den Lodzer Mit telſchulen weiter⸗ 
hin die Vorrangſtellung behaupten, und den Wanderpolal 
endgültig in ihren Beſitz nehmen werden. Der Erfolg 
blieb auch diesmal nicht 'aus. 

Schon die am Freitag durchgeführten Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe ließen erkennen, daß die deutſchen Gymnaſiaſien 
ihrer Aufgabe gewachſen ſind und daß cin Sieg kaum zu 
bezweifeln ſein werde. Für die Endkämpfe konnten ſich 
ſtets zwei bis drei Schwimmer dieſer Anſtalt qualifizie⸗ 
ren. Am geſtrigen Tage fand ſich ein zahlreiches Publi— 
kum im Zgierzer Hallenbad ein, und reibungslos klappte 
die Durchführung der Kämpfe, ſo daß das Programm in 
zwei Stunden erledigt werden konnte. Die Schier waren 
rit dem ganzen Herzen bei der Sache, kämpften in jedem 
— ausgezeichnet und legten großen Siegeswillen an 

n Tag. 
Zu Beginn gingen die Schulen der BeKlaſſe in den 

Kampi, nach dieſen lieferten ſich die Schwimmer der A⸗ 
Klaſſe intereſſante Rennen, die oft nur Inapp gewonnen 
wurden. Den umſtrittenſten Kampf gab es im 60,m- 
Freiſtil, ſowmie im 45- und 60.m-⸗Bruftſchwimmen. Es 
folgten Wettbewerbe der Mädchengymnaſien, denen 
ſich die mit großer Spannung erwarteten Staffelläufe an⸗ 
ſchloſſen. Das Deutſche und das Zimowſki⸗Gymnaſium 
gingen mit je zwei Mannſchaften in den Kampf. die 
Mannſchaften des Deutſchen Gymnaſiums waren den Staf⸗ 
feln von Zimowſki klar überlogen. Mit dem Kunſt⸗ 
ſpringen wurde die Veranſtaltung, die nach der ſportlichen 
und nach der veranſtalteriſchen Seite hin ein Erfolg war, 
beſchloſſen. 

1. Joskowica 13,2; 30 

In der 
Geſamtklaſſifizierung 

belegte das Deutſche Gymnaſium zum dritten Mal 
mit 463/, P. vor dem Zimowſti⸗Gymnaſium 26/, P. 

den erſten Platz und gewann auf dieſe Weiſe endgültig 
den von Dir. Zimowſki geſtifteiten Wanderpotkal. 

Ergebhniſſe: Knabengymnaſium Klaſſe A: Freiſtil⸗ 
ſchwimmen 15 m: J. Richter 1D6) 11 Set. 2. Bodsieimer 
(EDG): 30 m: I. Cell (Sandelsſchule) 22 Sek; 45 . J. Ha⸗ 
mann (LD6G) 33,8 Sekt: 60 m: 1. Szwankowſki (Zimowti) 
39.6 Sek. 2.Albert (LD6). Bruſtſchwimmen 15 m. 1. Naſt 
26) 14 Sotk; 30 m: I1. Edſtein (2D20) 28,8 Set; i5 m: 
L. Kirſt EDG) 37,6 Sot.; 60 m: 1. Rzewufki (FJimowſti) 48 
Sek. 2. Keilich 3. Hoffmann (beide LD). 43b m Crawl⸗ 
ſtaffel: 1. LD26 11:152 (Hamann, Bauer, Albert, Braun), 
2. Zimowfli J 1233. 3. X II. Gprunge: I. Bujnowic;, 
2. Bundler und Kceilich, 3. Jakobi L. 

Knabengymnaſium Klaſſe B: Freiſtilſchwimmen 153 m: 
m; 1. Wrublewſti 26, 45 m: 1. So- 

latz 42; 60 m; 1. Maiewſki 48. Bruſtſchwimmen 45 m: 
1. Solara 45,07 60 m: 1. Kutuljti 888. 

Mädchenaymnaſinm: Froiftil 15 m: 1. Bartſch 12; 30 m: 
1. Sudlowſba 26,2; 45 m: 1. Ceſt 41, 2. Sajet Bruſt 153 m: 
1. Dlutowſta 17; 30 m: 1. Schmidti 32. 2. Steinert 45 m: 
1. Cell 48, 2. Hajet. 

hn. Flanagan (USA) weltrekordelt weiter. Amerikas 
neue „Soffnung“ im Schwimmen, Flanagan, der kürzlich 
den Weltrekord Arne Borgs über 500 Hard von 5:31,4 
auf 5:31,2 drückte, verbeſſerto geſtern wieder ſeine Beſt⸗ 
leiſtung. denn er benötigte zur Bewältigung dieſer Strede 
nur 5:28,6. 

— — — — — —————— — — —— — — — 

Kuſocinſki ſiegt in Mailand 

h. Im Rahmen der leichtathletiſchen Wettbewerbe in 
Mailand konnte Kuſocinſti (Polen) den3 Klm.⸗Lauf in 
15:15,1 vor Turiai beenden, welcher 15:45,7 benötigte. 

In den anderen Konkurrenzen wurden folgende Reſul⸗ 
kate crzielt: 100 Mir. Vecchio (Italien) 1211, 2) Ferrari, 
400 Mtr. Sponturi 41,8, 2) Tavanari, 400 Mtr.Hürden: 
Furckli 56,8, 1500 Mtr. Beccali 4:00,4, 2) Goldini 4:06, 
3) Schirger (Deutſchland) 4:307. 4100 Mtr.Staffel: 
TuS (Bochum) in 49,8 vor Pro Patria (Mailand) 489,9. 

Nurmi ſtartete wieder 
PAT. In Helſingfors ſtartete Nurmi zu einem 95 

⸗m⸗Lauf. den er in, 39 Min. 598 Set. gewann. Einen 
Waldlauf über 5.5 km gewann Lehtinen in i5 Min. Eel 

Leichtathletiſche Wettbewerbe in Poſen 
es. Bei leichtathletiſchen Landeswettbewerben in Po— 

ſen wurden im Laufe des geſtrigen Tages nachſtehen de 
Ergebniſſo erzielt: Speerwurf — Turczyk 61,28 Meter, 
Stabhochſprung — Adamczak 345 Meter, 800 Meter⸗Lauf 
— Kuzmickt 50,6 Sek. Weitſprung — Balcer 6,73 Meter 
(neuer Bezirksrekord), 400 Meier-Hürden — Jezierſti 
62,8 Sel. 100 Meter⸗Lauf — Twardowſtki 11,8 Set. 1500 
Meter⸗Lauf — Kuzmicki (AZS-Warſchau) 4.162 Sek. 
4100⸗Meter⸗taffel — Sokol 49,8 Sek, Hochſprung — 
Zaborczynſti 1.75 Meter, 200-Meter-Lauf — Marciniec 
23,4 Sek. Diskuswerfen und Kugelſtoßen — Tilgner 88,80 
Meter und 14,16 Meter. 

Zwei neue Weltrekorde in der Leichtathletit 
h. In Los Angeles verbeſſerte der Olympiateilnehmer 

William Graber die anerkannte Beſtleiſtuna des Olmpia- 

fiegers Miller im Stabhochſprung von 4:83158 Mtr auf 
4:34 Meter. 
In Nanchy verbeſſerte Curtis den Weltrekord des Ita⸗ 

iener⸗ Zotente im 20 Klm. Gehen von 1:36:344 auf 
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Er bereitet das Deuiſche Turnfeſt in Stuttgart vor. 

Der Oberturnwart der Deutſchen Turnerſchaft, Kar! 
Steding, leiret die Vorbereitungen für das 15. Deutſcho 
Turnfeſt, das vorausſichtlich unter der Schirmherrſchaft 

des Reichskanzlers ſtehen wird. 

Graf Czaukowſki mit dem deulklſchen 
goldenen Sportabzeichen ausgezeichnet 

n. Der polniſche in Paris lebende Rennfahrer Graf 
Czaykowſki, der am Freitag auf der Avus-Bahn in Berlin 
den Stunden-Weltrekord von 210,8 Klm. auf 2138 Klm. 
auf ſeinem 42 Liter Bugatti⸗Achtzylinder heraufſchrau⸗ 
ben konnte, wurde vom Präſidenten des Deutſchen Auto— 
mobil Klubs, Herzog Adolf v. Mecklenburg, mit dem gol⸗ 
denen Sportabzeichen ausgezeichnet. Mit derſelben Aus—⸗ 
zeichnung wurden noch folgende Fahrer bedacht: Burggal⸗ 
ler, Guilloni, Kohlrauſch und Fr. Lotte Bahr. 

GroßWartenberger Dreieckrennen 
fiür Moitorradler 

h. Auf dem Groß⸗Wartenberger Dreieck, nahe an der 
poln iſchen Grenze, wurden geſtern in Gegenwart von 
20 009 Zuſchauern Motorradrennen um die Meiſterſchaft 
pon, Deütſchland ausgetragen. Die Rennſtrede, betrug 64 
Umbreiſungen. d. h. 203,06 Klm. In der Klaſſe bis 250 
cem ſiegte Winkler (Chemnitz) auſ DRWein 27162, bis 
350 cem Schanz (Hedersleben) auf Imperial in 2:09,50 
bis 500 cem Kohlus auf Rudge in 2104;352, und bis 
1000 cem Prelle (Altenhagen) auf BMW, welcher mit 
2:03;40,3 und einem Stundenmittel von 93540 Kim. da⸗ 
beſte Tagesergebnis herausholte. 

Dlucit gewinnt „Nund um Oberſchleſien“ 
b. m. Das zur Tradition gewordene Eröffnungsren⸗ 

nen der Straßenfahrer in Oberſchleſien „Kund um Ober— 
ſchleſien“ um den Pokal einer Sportzeitung auf der 
Strecke Kattowitz — Nikolai — Laziſt — Gadowice — 
Woszczyce — Zory — Rybniki — Loſſaw — Jaſtrzemb — 
Pleß — Kobra — Czechow und zurück, welches zum vierten 
Mal ausgetragen wurde, verſammelte am Stadttheater 69 
Fahrer. Der polniſche Vizemeiſter Dlucik, der auf der 
Bergetappe Rybnik—Loſlau—Jaſtrzemb ausrücken konnte, 
gewann das Rennen in 4 Stunden 21 Min. 25 Sek. vor 
dem vorjährigen Sieger Ligor (Polizei), Duda und Wan⸗ 
dro (Krakau). 

Reuer polniſcher Motorradrekord in Polen 

es. Während der geſtern von der Warſchauer Legja 
veranſtalteten Motorradrennen gelang es Wrenfki (KK⸗ 
Krakau) den bisherigen Rekord Schreibers über 500 Mtr. 
um 0,7 Sek. zu verbeſſern, indem er eine Zeit von 29,3 
Sek. erzielte. Auch im Seniorenrennen konnte Wronjki 
vor Gembala als Sieger hervorgehen. In der Plaketten⸗ 
fahrt ſiegte Gedania⸗-Danzig. 

Das 8. Reitturnier in Rom beendet 
Ein dritter Platz für Ltut. Szosland 

h. Der letzte Tag des 8. Reitturniers in Rom brachte 
wiederum einen deutſchen Sieg; Frau v. Oppeln auf Na⸗ 
nuk konnte ihr Mißgeſchick im Kanonenrennen am Vor tage 
wettmachen und im Parcours um den „Preis vom Lido“ 
mit der ſchnellſten Zeit von 12424 den erſten Platz be⸗ 
legen. 

Im Springen um den Königspolal für die Beſtpla⸗ 
cierten aus den bisherigen Rennen ſiegie der Irländer 
Keckler auf Coclite. Ltut. Szosland (Polen) landete an 
dritter Stelle. 

Mißbräuche im polniſchen Olympigaausſchuß 

Einer polniſchen Blättermeldung zufolge ſind im pol⸗ 
niſchen Olympiaausſchuß Anterſchleife aufgedeck worden. 
Der Sekretär der zeniralen Sportorganifanon Teofil Crẽ 
bat 5000 Alotu unterſchlagen. Er wurde verhaftet 

— 
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Tertrummerte Atome im Tonfum 
Eine Großtat deutſcher Wiſſenſchaft. 

Von Ing. 

Was, Jahrhunderte umſtrittenes Ziel alchimiſtiſcher 
ntünfte, geweſen, die Umwandlung der wonſ chen 

egtt, oh n mer das grotzie tecniſchwiſſenſcheft * Problem aller Zeiten Gewih man weß heute, daß Inewimwan dungen möglich ſind, man kennt auch die 
—— Wege der Löſung. Aber bis zum vergange— 

Jahr war man auf natuich gegeberne, ur in enſ 
Nugen Mengen zur Verfügung ſtehende Kräfte der 

ngewieſen, auf beſtimmte Straͤhlen des ſeltenen 
* er Elementes Radium, die mit der unvorſtellba⸗ 
5 ſchwindigteit von 15 bis 20 obdd Nlometer in der 
— ——— werden. Dieſe Strahlen mit 

tt hohen Llettriſchhen Spannungen naſchgnahnnen, war 
—— von Verſuchen, die von den beiden Berliner 

tn Dr. Lange und Braſch vor einigen Jahren auf 
gewierreichen —* —õã e— r g: 

Ehweiz im rage des phyſikaliſchen Inſtituts der Univerfitai Berlin in aAnciff genommen wurden. 
I wollte die Gewitterelektrizität einfangen, in Spezial⸗ 
cer zur Entladung bringen und dammt künſtlichden 
—* der DTtomzertrmmerung ohne Venutzung det Re 
— 375 rreichen. Obwohl man Spannungen von 18 und 
—* illionen Voll meſſen konnſe, bueben vie Verſuce 
—— de hettrigiat inger gur augzetu — 

iĩ ei Gewitler — für die Verſu ur Verfügung ae ſuche3 
Als dann im vergangenen Jahr die techniſche Be⸗ 

—S hoher Spannungen ſo große Fortſchrikle ge⸗ 
8 hatte, daß laboratoriumsmaſßige Hochgeſpanſte 
— von mehr als 2, Millionen Volt erzeugt werden 
—— wurden die Verſuche in dem Hochfpannungslabo⸗ 

ium Berlin⸗Oberſchöneweide mit erneuten Anſtren⸗ 
igen aufgenommen. Jetzt hatte man die elektriſchen 

Vireef die aan 3. monue Generoſo —5 — 
eWwarten mußte, jederzeit zur Verfügung. 

Zurg Verbeſſerung der vorhandenen Apparaturen unier 
utzung der in der Schweiz geſammelten Erfahrungen 
* ng es bald, Strahlen zu erzeugen. die denen des Ra⸗ 
Auns nicht nur gepertg ſondern teilweiſe ſogar über⸗ 
en waren, und um die Mitte des vergang Jahres war 
7 ſo weit —S— daß bei einer Entladung Wir⸗ 
— —* hervorgerufen werden donnten, die etwa 1000 Ki— 
* amm Radium der gefamte Beſtand an reinem Ra⸗ 

n auf der Erde beträgt Ewa 880 Gramm —nuiſpra⸗ 
ctti Jetzt blieb die prattiſche Atomzertrümmerung mit 
ntchen Mitteln nur noch ein Verſuch der gelingen 

Und der Verſuch J gelang. In ſchneller Folge konnten 
Ive 318 dedener Elemente zjertrümmert werden. Li— 
An uWi umimnium, Blei wurden das Opfer der Strahlen. 
—* in s Nur erſt in äußerſt geringen Mengen, die nicht 
—* iſch nachweisbar waren. Aber darauf kam es 

an, man wollte zunächſt nur beweiſen, daß mit dilfe 
dohge k wannter Sirome die Llomgertrimineningnter— —* möglich iſt. Am größere Ausbeute bei den Ver— 
—* zu eErhalten. wird man noch höhere Spannungen 
—8 müſſen. Die Vorverſuche vafür ſind beveits ein⸗ 
tet ſo daß in Kürze neue Uederraſchungen bevorftehen 

Auch jetzt ſchon haben die Verſuche ei ich e einen wicht mehr u atertvenden wiſſenſchafilichen Wert, da die künſe 
—* 8rſteitung von Radiumſtrahlung 
z— u horgew s hnl ag brennenden Frage 
—&* 288bet mpfung nenue Wege weiſt. 
—* uf dieſem Gebieie von erſten medizimiſchen Autori⸗ 

in dem vochſpannuugslaboratoriumder Rec 

Prozeßz um unbeſtellt 
Von Jo Sanns Rösler. 

—1 
Am Morgen des drithen Au i ⸗ guſt 1932 brachte die Mor⸗ 

—E unter elf Mahnbriefen dreiungzwangig Prima⸗ 
die —— —— und zwei nſichtspoſttarben 
— Anſicht, ſondern bine Abſicht ausdrückten, ein un⸗ 
—8* * Lotterielos mii Freimarte und Ruͤckuvern. Die 

lolertion S. W. R.Dſſchongehen beehrte ſich, Herrn 
8 ergebenſt zu einem Spiel mit kieinem Einſah —— Gewinnmoöglichteiden einzuiaden. Kuf dem 
—88 — 8 Brieftk fes erbannte man den Briefträger des 
Vi dzwangigſten Poſtamts der einem arbeitcunſahigen —* Zon zwölf Kindern mitten in die Armut hinein den 
A gewinn in Goldſtücken auf den ungedeckten Tiſch 

Ate. hrenz di —* des Fewinners das dreizehnie 
e iet freudi⸗ Nalüße uft hielt, damit es den neuen Glanz 

„So kann auch das Glück zu Ihnen kommen“, ſchloß 
33 Abgebot „Am zwangigſten Januar findet die Zie⸗ 
Ans tatt F, am einundzwanzigſten Januar können Sie 
—— Rann ſein. Ich iaſſe Ihnen das Los, das 

—* für Sie von einem blinden, blonden Mädchen ge⸗ 
—— und außerdem zufällig die Nummer' Ihres 
va⸗ yt ontos trägt, acht Tage an Hand. vallen Sie 

ue eſt! Andernſails wollen Sie das Les im frei ſemachten Rückkuvert Umgehend zurücſenden!“ 
den R Idreſſat Opladen warf das unbeſtellte Los mit eine ahrnbriefen. den dreiundzwangig Primabutter 
innn hausangeboten und den giher Anſespoitaen die A icht. ſondern eine Abſicht ausdrückten, in den Pa— 

5. Kluth. 
geführten Vorverſuche an Tieren berechtigen zu den größ— 
ten Hoffnungen und — zugleich, wie eng die ver⸗ 
ſchiedenen naturwiſſenſchaftlichen Fakultäten heüte zuſam⸗ 
menarbeiten miiſſen, um den Fortſchritt für ſich auszu— 
werten. I 

Die elektriſche Atomzertrümmerung iſt ein Erfolg der 
deutſchen phyſikaliſchen Technik. Es uͤſt nicht hoch genug 
einzuſchätzen, wenn es der Ufa⸗Wochenſchau als erſter ge⸗ 
lungen iſt, Tonfilmaufnahmen in dieſem Laboratorium 
von der Atomzertrümmerung zu machen, die noch ſpäte— 
ren Generationen als überzeugendes und zugleich über⸗ 
wältigendes Kulturdokument dienen werden. Damit ſind 
die ſchwierigſten und richten Experimente der 
Wiſſenſchaft, die in Wirklichkeit kennenzulernen nur we⸗ 
nigen Auserwählten vorbehalten iſt, der Oeffentlichkeit 
erſchloſſen. 

Die von dem bekannten Kameramann Dr. Ritſi ge⸗ 
letieten Aufnahmen zeigen ein eindrucksvolles Bild von 
den rieſigen Ausmaßen der Verſuchsanlage, bringen 

der „Kreien Preſfe⸗ 
‚, Montag, den 8. Maĩ 1933 

Funkllberſchläge des Tesla-⸗Transformators von mehre⸗ 
ren Meter Länge und führen die ungeheure Wirkung einer 
Stoßentladung vor, bei der ein Holzklotz im Borchtell 
einer Sekunde elektriſch geſpalten wird. Aber das ſind 
nur erläuternde Aufnahmen für die eigentliche Atomzer 
rrümmerung, um die dabei wirkſam werdenden Kräfte zu 
demonſtrieren. Phantaſtiſch wirken Ton und Bild, wenn 
das Strahlenbündel mit kosmiſcher Gewalt bei der Zer 
trümmerung der Atome aus dem Entladungsrohr heraus⸗ 
ſchießt! Das läßt ſich nicht beſchreiben, das muß man 
ſehen haben! Und dann die wundervolle Wirkung — 
Strahlen auf einem Kalzitkriſtall, der noch Siunden nach 
ſeiner Beſchießung leuchtet und Zeugnis ablegt von den 
ungeheuren atomaren Kräften, die in ſeinem Innerr 
wirkſam wurden. 

Noch iſt man nicht ſo weit, daß man die Atomtrüm⸗ 
mer chemiſch nachweiſen kann. Noch iſt man lediglich auf 
phyſikaliſche Beobachtungsmethoden angewieſen. Aber 
die Zeit iſt nicht meht ferſi. da man die Träͤume der Alchi⸗ 
miſten praktiſch verwirklichen und in größeren Mengen 
———— ———— wird. Dann aber 
wird man, t wahrſcheinlich keine Tonfilmaufnahmen — 
—A Zunen wi * dafür notwendigen n 

en Kräfte nicht nur ſofort den ganzen Film ſchwärzen, ſondern infolge der auftretenden ————— 
auch die ganze Tonapparatur zertrümmern würden. 

Graugaten aus Siberdueaten 
Der eigenartigſte Kampf in der Zollgeſchichte. — Die Verzweiflungstat eines Kaperkapitäns. — Durch 65 Kils 

Silber verwundet. 

Heute werden Zollkriege meiſt auf dem Papier aus⸗ 
gefochten, indem vom grünen Tiſch Verordnungen erlaſſen 
werden, die dann beachtet werden müſſen. Vor zweihun⸗ 
dert Jahren war die Sachlage noch etwas anders. Da⸗ 
mals ſpielten noch andere Maͤchte hinein. Von einem der 
ſeltſamſten Ereigniſſen auf dieſem Gebiet erzählt ein alter 
Bericht aus Weſtindien. In den Gewäſſern Weſtindiens 
wehte damals die Seeräuberfahne mit dem Totenkopf, 
und die Spanier, die von allen Seiten angegriffen wur— 
den, verſuchten mit allen Mitteln, ihre Macht auf den 
weſtindiſchen Inſeln und ihren Verbindungsſtraßen zu be⸗ 
haupten. 

Der Held des eigenartigſten Kampfes, der wohl je in 
der Zollgeſchichte ausgefochten wurde, war der franzöſiſche 
Kapitän Daniel mit ſeinem Schiff „Carolina“, der an 
einem Sommertage vor zweihundert Jahren im Hafen 
von Porto Rico lag, das damals ſpaniſch war. Die Spa— 
nier verlangten von allen Waren und Ladungen der 
Schiffe, die den Hafen verließen, ihren Anteil. Das war 
der Zoll, den der König von Spanien erhob. Der Kapitän 
der franzöſiſchen „Carolina“ aber hatte allerlei Gründe, 
die Bezahlung des Zolls zu verweigern, hatte er doch 
mehrere hundert Tonnen Silberbarren und Silbertaler 
geladen, die er durch einen AUeberfall auf eins der ſpa⸗ 
niſchen Schiffe, das mit einer Silberladung auf der Heim⸗ 
fahrt von den ſpaniſchen Kolonien begriffen war, an ſich 
gebracht hatte. Als nun die ſpaniſchen Zollbeamten auf 
ſein Schiff kamen, um den Tribut zu erheben, warf er ſie 
kurz entſchloſſen ins Waſſer und ſagte, er zahle nur an 
den König von Frankreich Zoll. 

Nachdem die ſpaniſchen Zollbeamten wieder aus dem 
Waſſer gefiſcht worden waren, holten ſie Hilfe; zwei ſpa⸗ 
niſche Schiffe legten ſich vor die Hafeneinfahrt, um den 
auffäſſigen Franzoſen an der Ausfahrt zu hindern. Da 
die beiden Schiffe je zehn Kanonen an Vord hatten, ſo 

II. 
Am achtundzwanzigſten —A 1932 erhielt Herr 

—— einen Brief der Lotteriekollektion S. W. R. 

————— Machdem Sie unſere drei Schreiben um Bezahlung 
des Lofes oder deſſen Rückgabe unbeantwortet ließen, ſe⸗ 
hen wir uns gezwungen, die Klage gegen Sie auf Zah⸗ 
lung des Kaufpreiſes einzubringen, da Sie uns durch 
Nichtrückgabe des Loſes die Möglichkeit nahmen, das Los 
anderweitig rechtzeitig unterſubringen. Wir ſtellen 
Ihnen eine letzte Friſt von drei Tagen, nach deren Ablauf 
wir ohne weitere Mitteilung an Sie die Angelegenheit un⸗ 
ſerem Anwalt übergeben.“ 

Opladen antwortete: 
„SEio befinden ſich auf dem Holzwege. Ich habe nichts 

beſtellt und werde nicht bezahlen. —3 mricht ein, wieſo 
ich dazu komme, eine Ware, durch deren unverlangte Zu⸗ 
ſendung ich mich beläſtigt fühle. Ihnen zurückzuſenden, wo— 
mit für mich ein Zeitperluſt und unnützer Arbeitsaufwand 
verbunden iſt. Das Los befindet 9 ſängſt im Papier⸗ 
korb, wohin auch Ihre bisherigen Briefe wanderten und 
Ihre künftigen Briefe wandern werden. Habe die Ehre! 
Opladen.“ m 

Vier Wochen nach dieſem Briefwechſel fand die Zie⸗ 
hung ſtatt. Am gleichen Ie war auch der Termin für 
den Prozeß der Lotteriekollektion S. W. R. Dſchongehen 
gegen den unbeſtellten Losempfänger Opladen angeſetzt. 

Der Prozeß ſtand ungünſtig für Opladen. Tauſend 
Einwände ſtießen an tauſend Geſetze. Die Geſetze hielten 
ſtand. Die Lotteriekollektion war ſeit Jahren in derarti⸗ 
gen Prozeſſen verſiert, denn auf die wenigen Zufallskäu⸗— 
fer von Loſen, die ein innerer — zu ihr führte, konnte 
man ſich in der heutigen Zeit des Peſſimismus nicht ver⸗ 
laſſen. Der Richter ſchlua einen Veraloich vor 

ſah es für den Seeräuber übel aus. Aber er ließ ſich nicht 

ſo leicht einſchüchtern. Er ließ alle Segel hiſſen und feuerte 
auf die beiden Kriegsſchiffe, ſo daß fünf Mann von der 
Beſatzung getötet wurden. Dann ſteuerte er gerade auf 
die Hafeneinfahrt los, in dem feſten Vorſatz, durchzukom⸗ 
men oder ſich ſelber in die Luft zu ſprengen. Die Spa⸗ 
nier ſchoſſen auf ihn, aber er wußte zu gut mit ihrer 
Taktik Beiſcheid. Sie krochen nämlich immer ins Verſteck, 
wenn der Gegner ſie beſchoß, und kamen hervor, um 
ihrerſeits zu ſchießen, ſobald er mit Schießen aufhörte. 
Deshalb ſchoß Daniel mit je ſechs Kanonen auf einmal, 
ſo daß die Spanier nicht wußten, wann die Pauſe käme, 
in der ſie ſelber ſchießen konnten, und die vierzig Mann 
Beſatzung auf der „Carolina“ ſchoſſen ſo gut, daß die 
Spanier ſchwere Verluſte hatten. Inzwiſchen begann auch 
das Fort am Land die „Carolina“ unter Feuer zu neh⸗ 
men, ſchoß aber zu kurz, ſo daß die Kugeln ins Waſſer 
ſchlugen. Daniel jedoch ſchickte jetzt ſeine beſten Schützen 
in die Takelage, um die Spanier Mann für Mann nieder⸗ 

zuſchießen. Es ſchien alſo alle Ausſicht vorhanden, glück⸗ 
lich durchzukommen. 

Da aber kam eine Unglücsnachricht. Daniel erhiell 
die Meldung, daß keine Kanonenkugeln mehr auf ſeinem 
Schiff ſeien. Es blieb alſo eigentlich nichts weiter übrig, 
als ſich mit ſamt dem Sgziff in die Luft zu ſprengen. 
Dann aber bedachte Daniel den elenden Zuſtand, in dem 
ſich die Schiffe der Spanier mit ihren zerfetzten Segeln 
und zerſplitterten Maſten befanden und er beſchloß, den 
Kampf durchzuführen. 

Er gab Befehl, die Fäſſer mit den Silberbarren und 
den Silberdukaten auf Deck zu bringen. Eins dieſer Fäſſer 
wurde hinter jede Kanone geſtellt, und Daniel ſagte: „Die 
Spanier wollen unſere Silbertaler haben, wir woller 
ihnen welche geben.“ 

Und nun wurde das Silber aus den Tonnen in die 
Kanonen gefüllt und abgefeuert, während die „Carolina“ 
mit vollen Segeln dahinfuhr. Einige der Spanier wurden 

„Aebernehmen Sie das Los 12134. Der Kläger zieht 
die Klage zurück und trägt ſeine Koſten.“ 

„Ich denke nicht daran. Ich ſpiele nicht in der Lot⸗ 
terie“ erwiderte Opladen. „Lieber üÜübernehme ich die 
Koſten.“ 

ted Koſten ſind höher als der Lospreis.“ 
Opladen richtete ſich auf. 
„Es geht nicht um Geld, es geht um Höheres“, ſagte er. 

„Ich laſſe mich durch kein Gericht der Weli zwingen, Lot⸗ 
terie zu ſpielen. Ich habe mir vorgenommen, niemals im 
Leben etwas dem Zufall zu überiaſſen. Ich will kein 
Geld, das ich mir nicht erarbeitet habe. Ich will nich 
gewinnen.“ 

„Sie werden auch wahrſcheinlich nicht gewinnen.“ 
die Lotteriekollektion behaupiet das Gegenieil.“ 
Der Richter lächelte ein wenig, bevor er ſagte: 
Die Lotterickollektion hat ein Intereſſe am Intereſſ der Spieler. Ich kann Sie nalürlich nicht zwingen. da⸗ 

Los zu übernehmen. Wenn die Herren alſo auf einer 
Vorgleich kommen wollen, daß der Beklagte die geſamt 
gchen übernimmt, der Kläger aber von der Klage zurück 
ritt ...“ 

Der Vergleich wurde geſchloſſen. Opladen zahlte d 
Koſten. 

Das Los 12134 behielt die Lotteriekollektie 

IV. 
Der Vergleich wurde zehn Uhr dreißig geſchloſſen. 
Zehn Uhr dreißig wurde das Große Los gezogen. 
Es trug die Nummer 12134. 
Opladen lächelte ſchmerzlich, als er davon in der Zei⸗ 

tung las. 
„Eigentlich“, ſagte ex, „eigentlich, wenn man es rich⸗ 

tia nimmt. dit das beinahe eine Gemeinheit!“ 



—E Feierſtunden Ur. 1109 
von den Silbertalern, die das Vild ihres eig nc 
trugen, zu Tode getroffen, die audern 

ſich 
es 

Die Spanier mußlten die „Catolita“ 27 
ren laſſen, und ſie war bald aufn Schahßweite. Vonſithre 
Beſatzung waren nur etwa zehn »ögin verwunde 
ſeiner koſtbaren Ladung war ollerdings 
verloren gegangen; der Kapitün ſat 
nachzählte, daß er etwa ein Dritte! 
Munition verbraucht hatte. Er wad aber 
billig davongekommen zu ſein, denn wenn die Spa 
„Carolina“ erobert hätten, ſo hütten ſie ni. 
Silber an ſich genommen, ſondetn außerbein SGaniel und 
ſeine Leute als Seeräuber gehentt. 

Die Spanier tröſteten ſich auf ihren ſigr“ verictrte 
Schiffen damit. daß ſie wenigſtens eine 
ber bekamen; in den Wunden der grinnuen amneradea 
wurden insgeſamt 65 Kilo Silber gefunden. 

Eduard Wandthbe. 

J— 
2 

Nunize ?enuge iinze Abhne! 

—— — 

Handelß α 
Ein Dokument menſchlicher Seclengröße 

Vor dem Jahre 1751 arbeitete Hände! an ſelnem 
Dratorium „Jephtha“. Die Handichrijt giot uns erüt— 
ternde Belege über die Anfänge ſeiner Erblindung. Im 
zweiten Akt verliert ſie ihre ſonſtige Klarheit, ur 
den Worten des Schlußchors „Wie hart, ufe dunke!,“ 
iſt dein Beſchluß“, hat der Meiſter an den NRaiid arichr 
ben: „VRis hierher verhindert worden wegen des TC.ints 
meines linken Auges“ Eine Erholungerei': 
Händel am 13. Juni 1751 nach Londen rüät. 
te nur vorübergehende Beſſerung. Um Ende des Ic 
war das linke Auge völlig blind, und das recht« 
auch durch dreimelige Operation nich 
„Händel hätte nicht Händel ſein müſſen“, ſangt H. 
tentritt in ſerner prächtigen Hündel-BBicgraplheſe, un 

ron ſeiner Erblindung niederworfen zu loſen,“ 
Mut und der Tatkraft einer großen Seole ſellte er ſich 
cuf die unabänderliche Tatſache um und ging wiede 
ſeine Arbeit. Er ühte andgauernd, um aucmendigij 
zu lernen und brachte mit Hilſje von Ton.« 
ſogar ſeine Oratorien-Auiführungen wieder it 
bei einer Samſon-Auſführung dar blinde Bieif 
Orgel ſaß und Beard die Stelle ſang: .i' 
cun. no moon!“ (Völlige Finſternisn? 
Mond!). die auf ſein eigenes Schiſal ja ſo 
hindeutet ſoll ſich des Publikums eins tieie 
bemächtigt haben. Als ſein Arzt iln 
vielbewunderte Geſchicklichkeit des gl 
Muſikers Stanlen hinwies. meinte röhli— 
„Doktor, haben Sie nie in der Bibel gelrſen: Wenn 
Blinde den Blinden führt, dann fallen beide in den 
Graben?“ Dr. S. 

— — * 

Merbei aref eutd böbuve⸗ zie 
Wenn ſich im alten Griechenland oder Aegunten her— 

ausſtellte, daß ein Geſetz ſich mehr zum Schaden als zum 
Nutzen auswirkte, wurde es n'cht nur abgeſchafſt. ſondern 
ſein Urheber wurde vor Gericht geſtellt und abgeurkeilt, 
je nach dem Schaden, den das Geſetz verurſacht hatte. 

ern 

* 

Im Altertum war man nicht ſo frei, wie wir leute 
annehmen. In Rom wurde zum Beiſpiel 2009 Jahre vor 
Chriſtus genau vorgeſchrieben. wicviele Cöſte man zu 
Tiſch einladen, welche Farben die Damen tragen und wie 
niel eine Hochzeit oder eine Beerdigung loſten dürje. 

* 

Holz. das ſo leicht iſt wie Kork. aher ebenio ſtarte! 
wie Eiche, wird durch ein neues Verfabren aus Stxei 
wonnen. Es iſt unempfindlich gegen Site und 7— 
und läßftt keine Geräuſche durch 

Die weſentlichen Beſtandteile der 9 
des ſind Kalk. Eiſen und Jod. Dieſe werden beichatft 
den Kalkgehalt der Milch durch den Eiſenarkalt der 
und durch Minerale und Vitamtne in Comiſen und 

* 

In Polen iſt der Zuckerverbrauch um 12 
rücgegangen. 

* 

In dem Frauengefängnis 
rudie Gefangenen ein Tennisp 
iit Lnen ſichon ſeit dem vorigen In 

2 

Hol!nwaod wird jen:t 
n 3 eingorichtet. 

27— 
52 

22 

Wie furchtbaren Schaden in früheren Zei die 
RWölfe anrichteten, geht aus einem Boricht aus dem 
1823 hervor. Damals wurde in Livland bei den * 
den gemeldet. daß in einem Jahre 15 1802 7chaſe. 
der, 1841 Pferde, 3270 Lämmer und Jiegen 4107 
703 Hunde und 1873 Gänſe und Sühner von de 
zerriſſen worden ſeien. im v 

* 

— 

Taler Schußgeld für erlegte Wö 
Wolfi. der ſich neun Jahr langen der 
ſee herumtrieb, hat in der Zeit neben 
»en 1000 Schafe zerriſſen. 

Rund 40 
Frauen. Ihr 
näro ſchwankt 
rale Anteil der Frauen 
eſentlich geringer. Er dürfte im 
25 Prozent betragen. 

Prozent der amerikaniſchen Aktisnüre ind 
Anteil an der Ceſamt;abl der UZ itio 
zwiſchen 21 und 53 Prozent. Der 

ant Naminalto it1 
D 

— 

Der Schuhmacher-Poet Saut 716der 25: 
nthers. hat 4000 Lieder und 2660 omngdieit, nabea nieen 
dorn Dingen gedichtet. 

Der Ban des St. Gotiß 
ev'chen das Leben getoſiet, . 
chiedenen Unglücksfüllen verletzi wurden. 

degt aedf der Gzllotine... 
LDoe dce Sinrichlung einer Mörderin in Lyon. — Seit 50 Jahren der erſte Fall. — ßiſtoriſche und kriminelle 

Senſation. 
eniteenfreſſerin von Jaſſeron“, eine Madame 
iſt vor kuürzem zum Tode verurteilt worden und 

hbarer Zeit in Lyon hingerichtet werden. 
Fall, daß in Frankreich im Laufe eines 

derts eine Frau guillotiniert wird. Im 
weiſt die franzöſiſche Geſchichte der Guillo— 

ſenſgrionelle Serie von hingerichteten Frauen 

ar Brüßdent von Frankreich hat noch nichts dar— 
* ine verlauten lafſen, daß er, wie bisher üblich, auch bei 

ε Dueahjet Milde walten laſſen wolle. Man hat 
5 ſeit rund 59 Jahren ſo gehalten, daß man die Kindes— 

und Vandentiörderinnen wohl zum Tode verurteilte, aber 
nahter beguagdigte. 

Auglole Deibler, der „Herr von Paris“, wie man ihn 
nenn!t, der Scharfrichter von Frankreich, ſteht alſo vor der 
Auigobe, dieſe Frau, die ihre Kinder teils in einem Brun— 
nei ertränkte, teils erſtach, zu enthaupten. Die erſte Exe— 
ntin, die er an einer Frau auszuführen hat. Freilich 
nicht die erſte Frauenhinrichtung in ſeiner Familie, denn 
bei den Deiblers vererbt ſich ja das Amt des Scharfrich— 
ters von dem älteſten Sohn auf den älteſten Sohn. 

Man wird aiſo die Liſte der hingerichteten Frauen 
ui. die mit dem Inſtrument der Gouillotine zuerſt 

der Henker der Repvolution, umbrachte. 
* 

Damals, als Samſon bis zu den Knöcheln im Blute 
e, als eArme lahm wurden und der Dr. Guillo— 

Veil erſoend — damals (1793), als eine 
franzöſiſchen Ariſtokratinnen mutig und 

»lutigen Sthden hinaufgingen. 
er die erſte Frau, die unter der Guillotine ver— 

blutete, mar eine J 
Leclerc, eine Engelmacherin und Giftmiſcherin. Ein altes, 
noch heutzutage gültiges Geſetz beſtimmt, daß die Guillo— 
e und überhaupt jedes Hinrichtungsinſtrument auf 

einen öffentlichen Platze aufgerichtet werden muß — zur 
Abichreſuna. So ſtand am 3. Oktober 1793 die „Witwe“, 

das furcktbare Inſtrument nannte im Volks—⸗ 
de, auf dem Blace du Carouſſel, als man Anne 

33 5 oraubracht 

— 

Hie der Repolution ſollen hier in der Schar 
der? erinnen, die nach gerechtem Spruch ſtarben, 
ni tmerden. 

7 ſtarben in Chartres drei Frauen, die einer 
ariheenn Vanditenſchar angehörten, unter dem Meſſer. 
In Epina! In wurden eine gewiſſe Thereſe Arnauld, ihre 
Tachter und zwei ihrer Söhne im Jahre 1805 hingerichiet. 

Bunte Preſſe 
Der Erfinder des Füllfjederhalters 

Sö ungejähr fünfzig Jahren lebte in einem Kapuzi⸗ 

arn er Notizbuch, Federhalter und Tintenfläſchchen 

nden Ldargen mußte er zu ſeinem Schrecken 
— und das weiße Bettuch große 

ſi mieſteu. Der Propfen hatte ſich vom Fläſch- 
und die ſchwarze Flüſſigkeit war ausgefloſſen. 

idigte ſich vielmals beim Paſtor, der ihn tröſtete, 

ließß Pater Candidus. wie wir 
Jeitung leſen. nicht zur Ruhe kom— 

der dachte er davrüber nach. wie er ſein 
ern konnte, damit ihm nicht ein zweites 

e, eles erc Ins Kloſter zurückgekehrt. nahm 
er ein kupfernes iöhrchen. das an einem Ende bis auf 
eine winzige Oeftfnung, um Tinte durchzulaſſen, geſchloſſen 
war. Sioraufj befeiſtigte er den Federhalter. An das 
andere 

rchen mit einem Schraubgewinde auf und ab 
And dies war dar erſte Füllfederhalter. 

Zw. 

ude braßte er ein Stückchen Kork, mit dem man 
en 

artſer Triumphbogen in Gefahr 
ſchen der Variſer Architektur, die Porte 

eder beiden Triumphbogen auf den 
wird von der Gefahr des Zuſammen-⸗ 

zreht. Ein Teil des Geſimſes iſt kürzlich auf 
e hinuntergeſtürzt. und infolgedeſſen wurde die 

acaend um das Denkmal abgeſperrt. Sachver— 
dem Vauwoerk breite Riſſe feſt, und 

nvölligen Zuſammenbruch. wenn 

Ein 

adiicres errichtet worden war, beſonders befeſtigt 
Peton verſtärlt, um jede Senkung zu verhindern. 

zemühungen baben keinen Erfolg gehabt. und 
nagründliche Arbeit geleiſtet werden müſſen, 
dieſes Tenkmal retten will. 

—N — 

i 

aten wird Zucker aus dem 
Ahnr ne noch immer in ſehr bedeutenden 
onnen, Unter den Staaten. die Ahornzucker 
an 'ranien an vierter Stelle. Die Men— 

en Ahornzuckers belief ſich 9 auf r n α granum im Werte von zwei Miillionen Dollar. Inern über 30 Jahre die Krankheitsfälle zunehmen. 

„Wie in der Schlachterei!“ lachte Thereſe, als ſie vor 
dem Meſſer ſtand. Eine Sekufde ſpäter war es vorbei. 

Und drei Jahre ſpäter ſtarb der gefährlichſte Wege 
lagerer von Paris, ebenfalls eine Frau, Catherine Bou⸗ 
hams, im Angeſicht einer ungeheuren Menſchenmenge in 
den „langen Armen der Witwe“, wie ihre Kumpane es 
ſpäter in ihren Erzählungen kolportierten. 

Eine Madame Perchette vergiftete ihre ganze Fa⸗ 
milie, eine Frau Vuillaume ſchlachtete, röſtete und aß ihre 
beiden Kinder. Beide Mörderinnen gingen den Weg zur 
Guillotine. 

Und ſo geht es weiter in der franzöſiſchen Geſchichte. 
Immer wieder ereignen ſich plötzlich einige Fälle, 
furchtbarer und grauſamer find als Verbrechen, die Män⸗ 
ner begingen. 

Da war 1860 in Straßburg eine Frau Haumeſſer, 
die erſchlug ihre Tochter mit einer Hacke, ſchnitt die Leiche 
in Stücke und kochte ſie auf ihrem eigenen Herd. Die Hin— 
richtung dieſer Frau griff den damaligen Scharfrichter 
Heindrech ſo ſehr an, daß er ſeinen Poſten aufgab. Ihn 
erſetzte ein Scharfrichter Roche, der als erſten Gehilfen 
Louis Deibler engagierte, der ſeinerſeits ihn wiederum in 
ſeinem Poſten ſchon nach einigen Jahren ablöſte. Dieſer 
(ältere) Deibler hatte in der Nähe von Cahors in Burg 
eine Frau hinzurichten, die ihren Gatten und ſechs Kinder 
vergiftet hatte. 

Und kurz darauf wurde in Romorantin die letzte Hin⸗ 
richtung einer Frau durch Deibler beſorgt. Sie war mit 
einem gewiſſen Thomas verheiratet, der ihr half, ihre 
eigene Mutter zu ermorden. Die Mörderin appellierte 
an den Präſidenten Grevy um Gnade. Er lehnte ab., 

Die Mörderin ſtieg — äußerlich mutig — auf das 
Schafott, riß hier die Kleider ab, verwünſchte und ver⸗ 
fluchte die Richter und die Scharfrichter, ſpuckte den Prie 
ſter an, und konnte erſt nach einem eniſetzlichen Kampf 
auf den Block gebracht werden. 
Dieſe Exekution war ein Schauſpiel, wie man es noch 

nie auf der Guillotine ſah. Seit dieſer Hinrichtung leh 
man Milde walten — keine Frau brauchte mehr hier ihr 
Leben zu laſſen. 

Bis jetzt. Entſprechend dem Zug der Zeit, auch der 
Frau gegenüber keine übermäßige Milde mehr walten zu 
laſſen, ſteht man alſo nunmehr anſcheinend vor einer 
neuerlichen Hinrichtung einer Frau — nach 50 Jahren 
zum erſten Male in Frankreich. Anatole Deibler wird 
ſein Amt erfüllen, wenn der Präſident der Republik es 
von ihm verlangt. 

Erneſt Sild. 

Die Winzigkeit der Atome. Wie winzig klein oin 
Atom iſt, zeigt folgendes Beiſpiel: Man urbhat neuerdings 
Verſuche angeſtellt, die Scharfe von Rafierklingen zu mef⸗ 
ſen. Als Maß für die Schärfe hat man den bmeſſer 
des Kreiſes gewählt, der getade zwiſchen den beiden Schen⸗ 
keln des Winkels, den die Schneide bidet, Platz findet. Bei 
beſonders ſcharfen Klingen beträgt dieſer SHalbmeſſer 
0001 Millimeter. Trotzdem hat die Schneide in dieſem 
Fall noch eine Dicke von etwa 500 Atom⸗Durchmeſſern. 

Die Schlange mit dem Glasauge. Schlangen ſtrei 
in regelmäßzigen Abſtänden ihre alte Haut ad. — 
ein ſehr beſchwerlicher Vorgang, denn dieſe Haut bedeckt 
den ganzen Körper und auch ſeine empfindlichſten Teile, 
die Augen. Löſt ſich die Haut von den Augen nicht ab, 
ſo ſind Augenkrankheiten und Erblindung die Folge. 

So war es auch auf einem Auge einer prachtigen Boa 
von Madagaskar im Londoner Zoologiſchen Garien ergan⸗ 
gen. Im Urwald ihrer Heimat hätte ſie wohl dieſen Un⸗ 
glücksfall nicht lange überſtanden; hier aber griff der 
Menſch ein. Das Äuge wurde enifernt — unter örtlicher 
Betäubung, wie es ſich für eine richtige Operation gehört. 
Die Boa fühlte ſich bald darauf wieder ganz auf der Höhe. 
Aber der Anblick, den ſie mit einem Auge bot, war uner⸗ 
freulich. Deshalb erhielt ſie ein Glasauge, das ſich ohne 
weiteres unter die Haut an die richtige Stelle bringen ließ 

Vor kurzem hat die Voa wieder die Haut gewechſelt. 
Das Glasauge fiel mit der Haut ab, aber inzwiſchen iſt es 
unter der neuen Haut an ſeinen Plaͤtz gebvacht worden. 

Der höchſte Wollenkratzer in Europa. Mitten in der 
Stadt Antwerpen befindet ſich das höchſte Gebäͤude Euro⸗ 
pas. Es iſt das Geſchäftshaus der flaͤmiſchen Allgemeinen 
Bankvereinigung“, und wenn es ſich auch nicht mit den 
amerikaniſchen Wolkenkratzern meſſen bann, hates immer⸗ 
hin eine ſehr beachtenswerte Höhe. Das Turmhaus iſt 
86 Meter hoch und umfaßt 25 Stockwerke über dem Voden 
und 2 in der Erde; die Seitenflügel haben 10 Stockworke 
über und 2unter dem Boden. Das eiſerne Gerüſt, das den 
Kern des Gebäudes bildet, wurde in 5 Monaten aufge 
richtet. 

Armbänder als Badetarte. Dies iſt der neuecſt 
„UeberfüllungsſchutzW der engliſchen Seebäder: weil es an 
heißen Tagen ſo übermäßig voll iſt und keine Menſchen⸗ 
ſeele freiwillig ſeinen Platz an der Sonne und im Waſſer 
räumt, ſoll jeder Badegaſt beim Durchſchreiten der Sperre 
ein grellfarbiges Armband erhalten. Zwei Stunden lang 
gilt die Farbe des Armbandes. Danach ertönt ein Signal, 
das ſo viel wie „blau (oder rot oder gelb) rrrraus!!“ be 
deutet. Dann dürfen die andersfarbigen Armbänder und 
ihre Träger) ins Waſſer. 

mf. Sind Männer mehr krank als Frauen? Nach 
einem Bericht in einer franzöſiſchen Frauenzeitung ſind 
Männer öfter krank als Frauen. Die Statiſtik geht aus 
von den Mitteilungen der Verſicherungsgeſellſchaften, nach 
denen auf 40 ktanke Frauen 48 kranke Männer kommen. 
Iſt eine Frau einmal über 20 Jahre alt, dann nehmen 
die Krankheitsfälle mit den Jahren ab, während bei Män— 
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MORIM C 
Die SFußballer im Srondienſt 

LRE-Touring⸗Club 121 (121); Hakoah -2. Sp. u. T.V. 1:3 (0:0) 

Wie immer, ſo haben auch diesmal die im Rahmen 
des Tages des —5 ausgetragenen Fußballſpiele 
ern Zweck kaum erfüſit: nur ſparlich hatte ſich das Pu⸗ 
likum das eben nur für Puntiſpiele zu habeg iſt, ein⸗ 

Xfunden ſo daß die Finanzen des polniſchen Verbandes 
dum geſtärkt werden können. Sportlich hingegen ſtan⸗ 
en die Veranſtaltungen auf annehmbater Höhe: das 

Spiel gTouringe Tiub konnte ſogar geſtüen. Ob 
wohl beide Seiten mit Reſerwen angetreten waren (2L 

ohne Frymarkiewicz, Galecki. Pegga. Wellnitz, Janczyt, 
——— — Touring⸗ Club * —— Krutaſit, 
Zlimczak), boten ſie an iechniſch ziin hoch ſtehendes 
—38 Bei ausgeglichenem Spiel ſorgien beide Mann⸗ 
thaften für recht mergjante Riomente Wehrend die 
eten aber verſagten (im Sturm klappie es ſelten), ent⸗ 
anſchten die Violetten decht angenehm“ jelbbſt die Reſerven 

Vgten keinen großen Re pekt vor ihrem routinierten 
—* ner. Sehr gut war die Defenſive, wo Kowalſti der 
7 war. Im Sturm war neben dem entiſchloſſenen 
Aiontn Nickel der beſte Mann: ſeine Durchbrüche waren 
53* gefährlich. LKS hatie, wie immer, in Karaſiat die 
—8 hat er es in erſter Reihe zu verdanken, daßz 

ring-Club, der als Mannſchaft beſſer war, ſich mit 
mem Remis zufrieden geben mußie. Im Sturm ver ſich 

—J— gezeigt —— —— nur &r Halbrechte 
der Höhe: S iewſki it: r⸗ —* 8 ſSoh empniewſfki auf Mitte ve 

Grajwoda aus. Seine Fehleniſche dungen Lurzten beſon⸗ 
die Touriſten. Bei offenem Spiel konnte keine Mann⸗ 

aſt bis zur Pauſe zum Führer kommen, obwohl es an 
legenheilen taum fehlte. Das unerwartet flotte Spiel 

gach der Pauſe brachte dem Las die Fuͤhrung, indem om, Spielleiter ein zweiſelhafies Tor aͤnerkannt wurde. 
—— tam der, Ausgleich für Touring⸗Club: ein ſchö— 

r Schuß des Linksaußen landele im Reß der Rolen. 
ei Am Sonnadend ſtanden ſih auf dem“ Wets Platß vor 
inemn Häuflein Zuſchauer Hakoah und L. Sp. u. T.V. im 

utlich geſchwächien Boſtande gegenuüber. UÜngern gingen 
—* Seiten an den Ball, um dann auch in techniſcher 

ſicht zu verſagen. „Beſſer“ zeigten ſich die Turner, 

Ungemein ſchwach fiel auch der Spielleiter 

die öfters vor dem gegneriſchen Tor zu finden waren, ohne 
— —— * — Aappeport wet — 
der Höhe: zahlreiche üſſe wurden von ihm abgefan⸗ 

n. Nach der Pauſe kam Hakoah, die aber unnötig 
— „an den Mann ging“ (Mikolajczyk wurde ſchwer 
verletzt vom Platz getragen), ſtark auf, und ein Fehler 
der gegneriſchen Defenſive brachte ihr die Führung. Richt 
lange waren aber die Schwarz-⸗Weißen im Nachteil, denn 
ein weiter Schuß von Neumann hatte unter ſtarker Bei⸗ 
hilfe von Rappaport den Weg ins Tor gefunden. Alles 
deutete auf ein Unentſchieden hin; als aber ein Bomben⸗ 
ſchuß nach Freiſtoß von Palczewſki kurz vor Schluß das 
weite Tor erzielde, ſtand der Sieg der Schwarz⸗Weißen 

t, denn eine Minute darauf mußte der Tormann der 
Hatoah wieder kapitulieren; auch hier war Palczewſti der 
Schutze. Mit 3:1 ehen die Turner als Sieger den 
Platz; der Sieg wurde aber teuer erkauft, denn Mikolaj⸗ 
czyk. die Stütze des Lokalmeiſters, wird wohl lange pau⸗ 
ſieren müſſen. d. r. 

X Kommende Ligaſpiele. Am kommenden Sonntag 
ſpielen in der Liga; Czarni — Pogon, Cracopia —Warta; 
außerdem bemüht ſich DRS um das Meijterſchaftsſpiel ge⸗ 
gen Legija. F 

N Die nächſten Lodzer A⸗Klaſſe⸗Spiele. In der A⸗ 
Klaſſe begegnen ſich am Sonntag: WgoSMakkabi, Wi⸗ 
dzew— LKS, L. Sp. u. Te«V. SKS, Wima—Hakoah. 

es. Pabianice — Maklkabi (Lodz) 2:1. Das geſtrige 
Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der Pabianicer Repräſentation 
und der Lodzer Maklabi endete mit einem Siege der Pa⸗ 
bianicer im Verhältnis von 2:1. Zwei Tore für Pabianice 
ſchoß Miaſkowſki, für Makkabi errang Goldberg ein Tor. 

es. Fuhball im Reiche. Wichtigere geſtrige Spiele: 
in Poſen ſiegte die Ligamannſchaft der Warta über eine 
Repräſentation der A-Klaſſe 4:1 (2:1), in Lemberg ſiegte 
eine Auswahlmannſchaft der A⸗Klaſſe gegen eine folche der 
B⸗Klaſſe 43. 

— —————— —— ———— ———— —— ——— 

GSüdpolen — Nordpolen 120 (0:0) 
F Vor über 6000 Zuſchauern ſtanden ſich in Kattowit 

ie Auswahlmannſchaften wie folgt gegenüber: Südpolen 
F Albanſti, Pychowſti, Pajont, Zarzocki, Badura, Kot⸗ 
Arczyt, Urban, Gemza, Smoczek Pazurek Wlodarz; Nord⸗ 

polen — Fontowicz, Martyna, Bulanow, Pegſa, Szcze⸗ 
paniat, Janczyk, Wypijewfki, Ruſinek, Nawrot, Kryszkie⸗ 
wicz, Nowacki. 

Ve Obwohl von den zahlreichen Zuſchauern ein in jeder 
ziehung gutes Spiel erwartet wurde, kam bei den Aus⸗ 

wählten gerade die Technik ſchwach zur Geltung: nur 
wenige Spieler bildeten hier eine Ausnahme, vor allem 

wrot, der ſich wieder als konkurrenzloſer Sturmführer 
—* Als Mannſchaft ſtanden die Nordpolen vielleicht 
— gleich im Sturm und beſſer in der Läuferreihe, 
32 ie beiden Lodzer ſtets auf der Höhe geweſen waren, 
—* fis in der Verteidigung ſchwächer als ihr Gegner, 
* hl ſowohl Martyna, die auch ſein ſtändiger Partnet 
negwegs ſchwach dageſtanden hatten. Tolal verſagte 
ut Ruſinek, dem die denkbar beſten Stellungen zum 
F fielen; weit beſſer war ſein Vertreter Kniola nach 
r Pauſe. Bei den Sudpolen war die Verteidigung mit 

d ſicher und dabei auch glücklich ſpielenden Aldanſti an 
* Spitze, tonangebende it Leichtigkeit klarte ſie die 
ibrenen Angriffe des Gegners, deſſen Sturm obendrein 
* —— entwickelte. In dieſer Hinſicht war auch 

ienſive der Südpolen ſchwach: nur Pazurek war ſei⸗ 
9— ufgabe als Verbinder gerecht. Der Spielverlauf ſah 

Südpolen leicht überlegen, obwohl der Gegner, deſſen 

Züge durchaus beſſer gefallen konnten, mit Wind ſpielte. 
Ein Elfmeter, den Bulanow verſchuldete, wurde von Gem⸗ 
za nicht ausgenützt. Allmählich glich fich das Spiel aus, 
um bald an Nordpolen überzugehen: für einen Erfolg 
reichte es aber nicht, denn die beiden Verbinder verſagten 
— den Reſt tat die glänzende Deſenſive des Gegners. Nach 
der Pauſe zeigten ſich beide Mannfſchaften ſpielmüde: 
mit Leichtigkeit klärte die Verteidigung. Die Entſcheidung 
fiel durch Pazurek, der unhaltbar einſenden konnte. Bis 
zum Schluß hatten beide Seiten Gelegenheit, das Reſultat 
zu ändern, ohne daß es aber gelang; bei 1:0 für Süd⸗ 
polen pfiff Dr. Luſtgarten das Treffen ab, welches nur 
in finanzieſler Hinſicht befriedigen konnte. d. r. 

Warſchau—Lemberg 1:21 (121) 
es. In dem geſtern in Warſchau ſtattgefundenen 

Städtekampf Warſchau—Lemberg wurde das Unenitſchie- 
den von 1:1erzielt. Lemberg gelangte ſchon in der 10. Mi⸗ 
nute der erſten Halbzeit durch Drzymala in —— fünf 
Minuten darauf gl gt Warſchau durch Przezdziecki aus. 
Schiedsrichter Walczat. 

Krakau⸗Echlefien 3:1 (2:0) 
es. Das Spiel der Bezirke Krakau—Schleſien, das 

geſtern in Krabau ausgetragen wurde, brachte dem Wirt 
einen Sieg von 3:1 ein. Die Tore für Krakau erzielten 
Kiſielinſti 2 und Artur 1, für Schleſten Wilanowſki. 
Schiedsrichter Rutkowſti. 

SFußball des Ausſslands 
Italien ſiegt an zwei Fronten 

Zn timent in Spielen gegen die Tſchecho⸗Slowakei beſon⸗ 
zu akzentuieren, gingen in Erfüilung. Vor 90 000 

8 auern wurde die Tſchecho⸗Slowarei in Florenz im 
—* um den Mitropa-Cup 2:0 geſchlagen. Nach dem 
* über Oeſterreich betrachteten ſich vie Tſchechen als 

8* eſte Fußballnation auf dem Kontinent, mußten aber 
ern eine herbe Enttäuſchung erleben. 

ppiel am kommenden Sonntag ſtattfindendo Länder⸗ 
—8 talien ⸗England hat deshalb berechtigtes Intereſſe 

egan Florenz gelangte das Landetſphel bei ſtrömendem —— Austragung, trotzdem wurde ein techniſch hoch⸗ 
dtin anrendes Spiel geboten. In der god. Winute 

en HSalbzeit nützte Ferrari eine gute Vorlage Con⸗ 
* 3 glänzend aus und errang den Führungstreffer. 

* I. Swhluß erringt Schiavio den zweiten 

Jach der Pauſe holen die T ächti die 28 ie Tſchechen mächtig auf, aber 
* —J— Italiener iſt vollauf ihrer Aufgabe ge⸗ 

ii. ie zweite Spielhälfte trotz beiderſeitiger emunangen iorlos dan s— hatfte. trot jeiis 
Schiedsrichter amiierte Vaert Eſelgien). 

b. Italiens Träume, die Vormachtſtellung auf dem 
Dio VMannſchaften beider Länder ſpielden in Prag, 

und auch hier mußten ſich die Tſchechen 2:1 geſchlagen be⸗ 
kennen. Bis zur Halbzeit ſtand das Spiel 0:0. 

Lünderſpiel Belgien — Holland 221 (1:0) 
n. Das Amſterdamer Stadion, das geſtern dis auf 

den letzten Platz gefüllt war, war Zeuge eines hochinter⸗ 
eſſanten Spieles, das Belgien einen verdienten 2:1-Sieg 
erbrachte. In der fünfzehnten Minute der erſten Spiel⸗ 
hälfte bringt Desmees-Belgien durch ſicheren Schrägſchuß 
die Führung, die die Belgier bis zur Halbzeit wahren 
können. Nach Seitenwechſel kommen die Holländer auf 
und erzielen durch Haagen in der M. Minute den Aus⸗ 
gleich. Das Spiel wird ſchärfer. Die Belgier haben mehr 
Glück in der 20. Minute fällt aus einem Torgedränge der 
Führungstreffer, den die Belgier bis zum Schlußpfiff 
durch prächtige Abwehrarbeit einhalten können. Der Sie— 
gestreffer wurde durch den Halblinken geſtoßen. 

Um die deuiſche Fußballmeiſterſchaft 
n. In der Vorrunde um die deutſche Fußballmeiſter⸗ 

ſchaft fehlte es geſtern nicht an Ueberraſchungen, denn die 
drei Favoriien: Hamburger SV, Dresdener SC und Her⸗ 
tbha BSC(Berlin) wurden aus dem Rennen geworken. 

IE 
Auf dem Rheinſtadion in Düſſeldorf ſchlug in Gegen⸗ 

wart von 10000 Zuſchauern Fortunag (Düſſeldorf) den 
V. f. R. Gleiwitz hoch 9:0 (3:0), im Kölner Stadion vor 
15 900 Zuſchauern fertigte München 1860 den VEN Ben—⸗ 
rat 2:0 (2:0) ab, auf dem Victoria-Platz in Hamburg 
ſiegte überraſchend Eintracht (Frankfurt) über den Ham⸗ 
burger SV4:1 (2:0), auf dem Berliner Sportſtadion fer⸗ 
tigte in Gegenwart von 8 000 Zuſchauern Victoria 89 den 
Sport⸗Verein 92 3:1 (1:1) ab, in Dresden gewann in Ge— 
genwart von 12000 Zuſchauern überraſchend Arminia 
(Hannover) gegen den Dresdener SC 2:1 (2:0), in Beu⸗ 
then beſiegte in Gegenwart von 8 000 Zuſchauern Beuthen 
01 ſicher Pruſſia Samland (Königsberg) 7:1 (3:1) und 
in Allenſtein ſiegto überraſchend Hindenburg (Allenſtein) 
ber Hertha BSC(Berlin) 4:1 (3: 0). 

Admira in München geſchlagen 
h. Die Wiener Admira ſpielte geſtern in München 

gegen die dortige Auswahlmannſchaft und verlor 4:21 (0:0) 

Srauenleĩichtathleltiß Codz — Poſen 61: 31 
Dio Aep leichtathletiſchen Bezivkswettbewerbe für 

Damen in Poſen endeten mit einem Sieg der Lodgerin⸗ 
nen im Verhältnis von 61:51. Beſonders günſtige Er⸗ 
genbiſſe erzielten die Damen: Weiß, die im Kugeſſtoßen 
den polniſchen Rekord wiederholte, ſowie Jan— und 
Smentek. Im Lauf über 60 m ſiegte Frl. Szejn (Poſen) 
83,8 Sek. im Kugelſtoßen Frl. Weiß vor Jaſienſba, indem 
ie 12,05 Mir. erzielte. In der 42200 m⸗Staffel ſiggt 
oſen, im 200⸗m-Lauf ſiegte Swiderſta (Poſen) mit 22 

Sek. im Hochſprung nahmen die Damen Weiß und Ja⸗ 
nowſka mit 148 Mir. den erſten Platß ein, im 8o⸗ mLauf 
nahm Swiderſka (Poſen) den erſten Plat ein mit 2.8378 
Sek. im Weitſprung ſiegte Jaſienſta mit 2.82 Mtr., im 
Speerwurf ſiegte Fri. Snentet (Lodz) mit dem ausgezebch 
neten Wurf von 8608 Mkr. im Diskuswerfen Landete Irv 
Weiß einen uüͤberlegenen Sieg mit 3052 Mir., im HSütden⸗ 
lauf über 80 Mtr. ſiegte Fri. Weiß mit 146 Sek. 

Zzjednoczone gewannen den Staffellauf 
im Poniatowſki⸗ Park 

ck. Am geſtrigen Tage war das Intereſſe der Lod 
zer Leichtathletikanhänger völlig dem Staffellauf tim Po⸗ 
niatowſtiePark zugewendet. Noch bevor das Ringen um 
den Sieg einſeßte, umſäumten große Maſſen die Lauf⸗ 
ſtrecke, und ſis nahmen ſicherlich ein eindrucksvolles Bild 
von dem ſchönen Leichtathietikſport nach Saufe. An den 
Start gingen 13 Mannſchaften, unter denen ſich drei Staf⸗ 
feln von Zjednoczone befanden. Die erſte Mannſchaft von 
Ziednoczone war Siegesanwärter und hat auch alle Kon⸗ 
turrenten, von denen ſich Geyer als der gefächrlichſto er⸗ 
wies, ſicher geſchlagen; zum drittenmal konnte ein Zjed 
noczone⸗Mann als erſter das Ziel paſſieren. Schon der 
Startmann gab beim erſten Wechſel den Stab mit Vor⸗ 
ſprung ab, hinter der erſten Ziednoczoneſtaffel lagen 
Kruſchender und WR. Beim gweiten Wechfel dasfelbe 
Bild. Der dritte Wechſel ſah Zjednoczone weiterhin in 
Führung, während KE von TuR verdrängt wurde. Der 
dierie Wechſel brachte eine kleine Usberraſchung inſofern, 
als Geyer, der bisher die vierte und fünfte Stelle onne⸗ 
hatte, auf den zweiten Platz aufrückte; nun ſetzte der Kampf 
zwiſchen Zjednoczone und Geyer ein. Geyer kommt ſogar 
in Führung und liegt beim fünften Wechſel Meter vor 
Zjednoczone, gefolgt von TUN. Als vierte Staffel wech⸗ 
ſeit L8S, die ſich ſehr emporgearbeitet hatten, während 
E ms vintertreffen gerät. Der ſechſte und letzte Wech⸗ 
ſel ſieht Aber wiederum Ziednoczone in Front, gefolgt 
von Geyer, TUR, 

Mit Sitaroſta als Schlußmann war der Zjednoczone 
Mannſchaft der Sieg nicht mehr zu nehmen und mit guten 
50 Meter vor Geyer ging Zjednoczone als Sieger in 40:20 
durchs Ziel. 2. Geyer, 8. L8S, 4. TUR, 5. Strzelee 
6. Kruſchender. 

ck. Lodzer Sporiſpielmeiſterſchaften. Im weiteren 
Verlauf der Sportſpielmeiſterſchaften wurden folgende 
Ergebniſſe erzielt:. Männerkor bball: IKßP-Geyer 
2053, Triumph ymcA 19:12, Geyer —Zjednoczone 
3: 16, IKPTriumph 32314. Id e hgrboagl 
—— 16:2, 586Makkabi 0:30, 2988- 
Stern 12:2. —Wima 12:38. Männernetzbalt: 
Abſolventen ⸗· MCa 1:22. CcA-5S 1:2, 886- 
Makkabi 230, 288Was 8:0, Zjednoczone —R 2:0, 
Weeres —Zjednoczone 210, L83Zjednoczone 2.0. Abſoi-⸗ 
venten ⸗HRS2:0, Abſolventen Makkabi 210. 28ö 
TUuR 2:0, YMmCA—-Makkabi 2.20 WRS—TuR 220. 
— 3 — S— 

0, —Ziednoczone 2:1, Trium S 2:1. 858 Zjednoczone 2:0, ———— 2:0. ph 
— —— 

P. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. Sz. Jankie- 
lewicz. Staty Rynet 9; 3. Sieckel Limanowſtiſtr. 37; B. Glu⸗ 
chowſti. Rarutowicza 6; St. Hamburg, Gluwna 50; L. Paw⸗ 
lowſki. Petrilauer Str. 307; A. Piotrowſti. Pomorſta 91. 

Druck und Verlaagf: 
„ZDibertas“, Verlagsgeſ. m. b. 8., Lodz. Vetrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Vertold Vergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 
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Auch das hatte ſie gegen ſeinen Wunſch geian.. Be⸗ 
drückt nickte die Frau. Ließ den Blick noch einmal durch 
den großen Raum ſchweifen, der trosß ſeiner loſtbaren Ein— 
richtung kalt und unwohnlich wirkte, hob das Geſicht. 

„Ach, Magnus!“ 
„Und wenn du etwa in finanziellen Möten biſt, ſo ſage 

es getroſt!“ fügte er, ihr Zögern falſch deutend, hingu, im 
Beſtreben, dieſer unerguicklichen Szene endlich ein Ende 
zu machen. 

Aber ſie wehrte heſtig ab, Unter der Zat— 
es heiß auf in ihre Wangen. „Nein, Magnus, jes 
nicht mehr!“ Ein mattes Aufblitzen jener gaſſenbuben 
haften Verſchmitztheit, die ihn ſo oſt beluſtigt hatte. „Aber 
natürlich habe ich kein Geld! Wann je hatte ich welches? 
Nun mag Jimmy bluten; er ſoll es büßen, daß er mich 

R heiraten will!“ Und ehe der Mann es ſich verſah, hatte ſi 
die Arme um ſeinen Hals geſchlungcn. 

Noch einmal preßte ſich der ſchöne Förper 
ihn, fühlte er ihre Küſſe auf Lippen und Wange. 
Lieber, Goldiger — wenn du Sehnſucht nach mir kriegſt, 
komm — du!“ Fort war ſie. 

Stimmen im Flur. Unten begann der angelurbelte 
Motor des wartenden Wagens zu raitern. Es mirſchten 
Räder auf dem Sande. Ein paarmal rief beſehlend die 
helle Hupe. Li ſuhr ſelbſt. 

Magnus Steinherr blieb ſiehen, wo er war. Nun war 
Je fort, die kleine Li, die er damals, als er ſie, un— 

—J — 

erwariet früh heimgekehrt aus England, mit ſeinent eſuche 
überraſchen wollte, in den Armen eines anderen gefunden 
hatte. Das war nun auch vorbei. 

Seine Gedanken wanderten von der Franu, die ihn 

Deutſches ſtnaben und 
Mädchengymnaſium 

Codz, Al. Kosciuszki 65, Tel. 141.78 —— 

Bñ Aufnahmeprüfungen 
finden ſtatt: am 16. und 17. Juni, um 8,30 Uhr. * 
Anmeldungen für die Votſchul- und Gymnaſial- 55 
klaſſen werden täglich in der Gymnaſialkanzlei 
von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen ſind: 1. Geburtsurkunde im 
vollen Auszuge, 2. Impfſchein der zweiten Im— 
pfung, 3. letztes Schulzeugnis. 

zärtlicngernen 

einer Abreiſe aus England. Was ging da vor? 
ßütſel waren um ihn, Gefahr im Verzug... 

Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

dena 

NUr. 126 

zu jener anderen, deren Namen die 
it. Er runzelle die Brauen, ſtarrte aus zu— 

Augen auf die altitalieniſchen Fresken 
amin, ohne ſie zu ſeheu. Wieder ſah 

s blaſſe Geſicht im Nebel vor ſich, und 
es, der ſo eiſfrig im Flugzeug in ein kleines 

Heſt geſchrieben, ein Heft wie jenes, das Jenny 
Bicloreen ihm ſo haſtig entriſſen, als er es vom Boden 

en wollte. Und jenes ſeltſame Erlebnis am Abend 

uüber don oſſenen 
* 155 u3deutltic; 

J 

„Erutien Morgen, Doktor! Endlich mal wieder Sonne 
War ein Zanwetter dieſer Tage, machte Ihnen 

mit deni Neinhalten des Benz. Jetzt könnte es 
bleiben für eine Weile; der offene Wagen iſt 

nir immer lieber.“ Ein fefter Händedruck zum Tages— 
uß. „Huerit Bellevue, muß die Franzmänner begrüßen, 

Indro, ſtraff aufgerichtet, grüßte militäriſch, ehe er 
einherrs Hand ergriff. Er hielt ſtreng an korretter Form 
„auch wenn ſie allein waren, was Steinherr amüſierte, 
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aber inggeheim beſriedigte. Ihm gefiel die feine Zurück— 
naltung, aus der er ſeinen Schützling jetzt öfters heraus— 
zulee orſuchte: Takt und Stolz verbargen ſich dahinter. 
Er ſelbii nahmes damit nicht mehr genau, aus dem kurzen 
„Vandro“ war längſt ein „Doktor“ geworden, was ſo 
manchen Gaſt aufhorchen ließ. Aber wer der Doktor war, 
erſuhren ſie ſelten. Magnus Steinherr war keine Quelle 
des Wiſſens für Feugierige. 

2 * * 

Turch ſonnendurchleuchteten Nebelhauch ſſog der Wagen 
dahbin auf der langen Allee. Scharf pfiff die kalte Luft 
dem Fuhrer um die Ohren, daß er fröſtelnd die Schultern 
bewegie. Aber jeine Seele ſpürte es nicht. Die warme 
Lederjade war ein Geburtstagsgeſchenk jeiner Frau, pelz⸗ 

—D 

gefüttert, mit doppeltem Bruſtſchutz. 
ιι - · — — 
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Mai, um 2 Uhr mnachmittags: Simmeijchristag, den 25. 
——— 
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e e 
zugurſten der Pfleglinge des Idiobenheimes 

am attte der Zarmtzerziqkeit 
im Anſtaltsgarten an der Tkacka Str. 36. 

Religiöſe Feier — Poſaunenchor des Jünglingsvereins 
Igshannisgemeinde — Geſänge des gemiſchten 

hen-Chores der St. Trinitatisgemeinde. — Kinder—⸗ 
eigen, Kinderumzug, Glücksräder, Drehtiſche — Pfand— 

lotterie. 
Für Erfriſchungen iſt geſorgt. — Eintritt für Erwachſene 

1 Zloty, jür Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
—0[8 
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„Oh, Weralein, du Holde, immer beſorgt um deinen 
Mann. Wie viele Stiche taten deine ſchönen Hände wohl 
an den neuen Hemden? Wie alühten deine Wangen vor 
Stolz und Eifer, als du feierlich den Geburtstagskuchen 
mit dem Lichterkranz hereintrugſt! Eine junge Göttin 
ſchritt daher!“ Er lächelte zärtlich vor ſich hin. Drei Stüch 
davon hatte er verlangt — ſteinſchwer lagen ſie ihm nach⸗ 
her im Magen! Göttinnen durften keine Kuchen backen; 
man umgab ſie mit Schönheit und betete ſie an. Dafür 
ſchenlte ſie Gott der Welt. „Weralein, ſüße Weral!“ ſang 
der Motor. Und des Mannes Herz ſang mit. 

Steinherr atmete in tiefen Zugen die kal⸗e, nach Nebel 
und Erde riechende Morgenluft ein. Heil, wie der Ofi 
pfiff! Sein abgehärteter Körper kannte kein Frieren; ſchon 
als Knabe hatte er auch im Winter im Freien gebadet. 
Mitleid für Schwäche war ihm fremd. Wer mit ihm nicht 
Schritt zu halten vermochte, der blieb zurück; er wartete 
nicht. Aber um dieſen einen da vorn, der den Weg zu 
ſeinem Herzen gefunden, ſorgte er ſich oft. I 

Er kann doch nicht Chauffeur bleiben, dachte er, das 
feine, edelgeſchnittene Geſicht ſeines Fahrers betrachtend 
Der große Wagen iſt viel zu ſchwer für ihn. Aber nie 
bittet er um Hilfe; wacker müht er ſich damit ab, der feine, 
kleine Kerl! Auf einem ſchnittigen Gaul müßte der ſitzen, 
in ſchmucker, blauſilberner Uniform — wäre gewiß ein 
famoſer Herrenreiier geworden. Was war er eigenilich?! 
Kunfthiſtoriler! Verrückter Beruf! Den kann doch kein 
vernünftiger Menſch heutzutage ausüben!, ärgerte ſich 
Steinherr. Ich werde ihn noch als Bruder adoptieren 
müſſen, um ihm helfen zu können!, dachte er grimmig⸗ 
beluſtigt. 

Dann wanderten ſeine Gedanken weiter; die dunkle 
Augen blickten ſcharf und wachſam. Er hatte erfahren, daß 
ihm von franzöſiſcher Seite die Möglichkeit weit größerer 
Ausdehnung durch Kreditgewährung, eventuell eine 
Fuſion mit dem Stahlwerk La Chauvière in Lothringen 
angeboten werden ſollte, falls die Beſichtigung ſeines 
Werkes die Herren befriedigte. Seine Züge wurden hart 

Gortietzuna folatꝭ 
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Julius PAHAI 
Innere Kranbaiten 

Spezialarzi für Herzkranſheiten 
Radwañska 4, 1. Stock, Telefon 187-27 

Empfängt von 5—7 Uhr abends. 48515 

Zzahnãre tũche⸗ Kabiett 

TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zähne au bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

Dozeni Dr. med. 

Adolff Falleo vse? 
Direkior von „Kochané wvka“ 

Nerven⸗ und pſychiſche Krankheiten. 
empfängt Petrikauer Stratze 64. W. 4. am Montag 
Mittwoch Freitag von 26 Uhr. Tel. 10262 

Vereinigung 
deutſchſingender 
Gelangvereine 

in Nolen 
Am Sonntag, den 14. Mai 

d. J. findet im Lokale des 
Lodzer Männergeſangvereins, 
Petrikauer Str. 243, um 3 Uhr 
nachmittags die ordentliche 

der Vereinigung ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſamm⸗ 
lung; 2. Jahresbericht; 3. Kaſſabericht; 4. Bericht der 
Nevrtſionskommijſion; 5. Entlaſtung der Verwaltung; 
6. Reuwahlen; 7. Anträge der Verwaltung: Die Feier des 
25jubrigen Jubiläums. 
Die Herren Delegierten der der Vereinigung angeſchloſ⸗ 
ſenen Vereine werden höfl. gebeten, pünktlich und voll⸗ 
zühlig zu erſcheinen. 

———— 
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Dem Kranken — Hedlung, 
dem Gesunden - Erholung 

* dem Anspruchsvolea Zerstreuung 9 

KARLSBAD. 
Rarlsbader natiũrl. Mineralwascer u. natũrl Sprudelsal 
versendet Karlsbader Mineralwaserversendung Lebel 

Schottlãnder, Karlsbad. 

Auskänffe erteilen die Reiseburos 
und der ehrenamfliche Uertrefer 

fär Polen 
Herr Friedrich Mannaberg, 
Lodæ, Wolczansla 57, Telefon 112.40. 

Geſangbücher 
Bibeln, Wandſprüche, Konfirmations⸗ und andere 
Gratulationskarten empfiehlt die Buch hand⸗ 
lbung J. Buchholtz, Piotrkowſta 156. Bilder— 
einrahmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 
werden billigſt ausgeführt. 4501 

PSSS— 

Dr. Bruno Sommer 
6 Stierpnia (Benedyſcta) 1, Teleſon 220-26 

Haut⸗, Geſchlechts⸗ und Frauenleiden. 
Empfängt von 9-1 Uhr und von 529 Uhr. Un Sonn⸗ 

tagen und Feiertagen von 1 21 Uhr 
Beſonderes Warteziimmer ſür Demen. “:cc 592 

— — — — — 

Brillanten, Goid und Stlber, 
derſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit—⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 3755 

Auch Notreg und Gherethbtwerert 
zucn Sie vorfcilhaft kaufen bei 

ente enzzzuge (Inn. J. Renner) 
otrkochjka 1606. Ecke Annd-Straß) 

7 87 — 

— 

—V— 

i 
— 

—2 

und Lombardauit⸗ 

Juweliergeſchüft Fijallo, Petritauer Straße — 
435 

E 

Blanko-Wechſel auf Zloty 200 —, Aus⸗ 
ſteller Guſtav Schütz, abhanden gekommen. Der 
Wechſel wird hiermit ſür ungültig erklärt rnvor 
Ankauf desſelben wird gewarnt. Johann ke. 
Goͤrna 2 255 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 


